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8t Iidesitrtelle in Ankara .
Ankara , 80 . Jänner . Da « Kriegsgericht

hat gegen die der Beteiligung an der Berschwö »

rung in Menemen beschuldigten Personen das

Urteil gefällt . 89 der Angeklagten wurden zum

lode verurteilt ^ KO Angeklagte wurden ' sreige «
sprachen. Diese Urteile werden noch dem Parla¬
ment zur Genehmigung unterbreitet werden , das

sie wahrscheinlich am Dienstag ratifizieren wird .

In diesem Falle würden die 89 zum Tode ver ,

urteilten unverzüglich hingerichtet
werden .

Per VOiiihrige Scheich Essad , der sich In dem

GefängniSspttal befindet , verursacht oürch ' sein
unaufhörliches Anflehen Allahs große Unruhe
unter de ». übrigen Gefangenen . Der Belage ,
rungszuftand im östlichen Teil von Smyrna ist
ans einen Monat ausgedehnt worden . '

Dar „ Attentat " gegen Ptltndstt .
Durchsichtiges Ablenkungsmanöver des Anstis «

ters von Brest . ,

Warschau , 30 . Jänner . In der Berhand -
lung gegen fünf Mitglieder der sozialistischen
Parteimiliz , die unter der Anklage der Borberei -

iuiig eines Mvrdattcntutes gegen Marschall Pfl -

an stehen , wurde nach Enivernahme der An

agte ». an das Jeu^cnverhör geschritten . " Pic
Angeklagten lehnten in ihren Aussagen katego¬
risch die Beschuldigung ' der Vorbereitung eines
Attentates gegen Pilsudski ab und behaupteten ,
der angebliche . Attentatsplan sei ein Werk

von Provokate » ren . Als Jengen wurden

am heutigen Berhanvlüngstage u. a. die Mn>i -
sler Dkladkowski und Beck sowie der Personal -
adsutant des Marschalls Pilsudski einpernom -
meni Minister ' SAadkowski sagte n. a. auch daß
Marschall Pilsudski die ihm übermittelte Nach¬
richt von der Aufdeckung eines Attentates gegen
feine Perlon v 0 l l k 0 in m e n g l c i chg ü' l t i g

ly ausgenmmn' en habe. ' Tie Perhaiidlnng wird
sorlgesctzt .

Akbeltrzeitvertürzung tu der deutschen
Ugarettenlnduftrle

Berlin , 30 . Jänner, . Zwischen den » ReichS -
arbeitgeberverband der Ilgarettenindicstrie . und
dm Arbeituehnierorganisatiouen wurde eine

Bneinbamng getroffen , >im mit Rücksicht auf
di « gesunkene Produktion durch ArbeitSzeitkür -

■ jung Arbeiterentlassungen zu vernieiden . In der

, ' sigarettenindustrie wird ab 1. Biärz l . _ I . die

fünftägige Arbeitstvocbe eingeführt , lfm einen

Lohnausgleich vorzuiiehntcti , werden für die
42K Stunden tatsächlich geleisteter Arbeit 45

Arbeitsstunden bezahlt .

LaodwKtlchaltskredlte .
Pari », 30. Jänner . Der „Petit Parijien "

kündigt die Einberufung von drei Ausschüssen
zur Vorbereitung der LandwirtschaftSkredite au .

Darnach soll der Ausschuß , der mit dem Ab¬

sa tz der aufgespcichcrten Getreide¬

vorräte beschäftigen wird , bereits in drr

ersten Hälfte des Feber in Paris zufaimnentrs -
ten . Seine Beschlüsse sollen unverzüglich in

Kraft treten , ohne daß eine Befragung . des

europäischen Studienausschusscs »onvendig wäre .

Einige Tage nach dem ZusiMmentritt dieses
Ausschusses soll ebenfalls in Paris ein Aus -

schuß tagen , der sich mit der Frage des E x-

Ports der künftigen Ernteübet -

schüfse und der Organisierung der

8 ' andwirtschaftükredite durch Äermitt -
funfl : der geplanten Landwirtschaftslreditbank
beschäftigen soll . Schließlich soll di « Tagung ' des

dritten in Genf vorgesehenen Ausschusses, der

die politische Seite der Landwirtschafts¬
kredite prüfen soll, , im Mär ; stattfinden . : D' - e

Arbeiten dieses Ausschusses sollen dann dem

Europäischen Studienausfchuß während der

Mai- Tatzting vorgelegt nxrden .

Sitteignuns der Fremden in Fe- ttßst ?
London , 30 . Jänner . „ Times " meldet aus

Iheheran ' : Im persische » Parlament ist ein « Ge¬

setzesvorlage eingebrächt worden , durch die afle
ausländischen Besitzer' laitdwirtschaftliche «. Grund

und Bodens , in Persien verpflichtet werden , ihr
Eigentum binnen , dreier Monate zu verlau¬
sen oder sich dep Enteignung ihrer Ländereien
durch die Regierung gegen Zahlung einer auf
Grund amtlicher - Schätzungen beruhenden Ent¬

schädigungssumme zu »nterziehen . -

Grubenunglütk in England .
Schlagwetterexplosion unter de « Meeresgrund . 88 Lote geborgen .

London , 8K Jänner . In einem Steinkohlenbergwerk bei Whitehaven (Grafschaft
Cumberland ) ereignete sich beute aus dtr Rai - » Grube eine Schlagwetter - Explosion . Die
Unglücksstelle befindet sich m einem unser dem Meeresgründe liegenden Stollen , etwa drei
Kilometer vom Förderkorb entfernt . Dürch die Explosion wurden 48 Bergleute verschüttet .
18 Bergleute konnten im Lause der sieherhäften Rettungsarbeiten noch lebend an , die Ober¬
fläche gebracht werde «, während 28 Bergleute nur mehr als Leichen geborgen werden konnten .
18 Leichen waren vollkommen ve ' rkoh lt . Bon zwölf ms Krankenhaus geschafften
Hänern . sind zwei ernstlich verwundet ^

'

Auch die der Unglücksgrube benachbarte Wellington - Grube wurde nach der Explosion
von Gase » überflutet . 82 dort arbeitende Bergleute erlitten teils schwere , teils leichte Gäs -

vergiftungen . Auch die Rettungskolonnen waren von de « Gasen , die die Grube erfüllten , be¬

droht . Bon den Bergleuten , die sich in der Röhe des Unglücksschachtes befanden und zu Hilfe
eilten , wurden zahlreiche verletzt . ,

Abrüstung nur gegen neue Sicherheiten .
Abgedroschene Phrase » in der ftanzSstscheu Regierungserttürnng .

Paris , 30 . Jänner . Die neue Regierung
stellte sich heute nachmittags dem Parlamente
vor . Der jüngste Ministerpräsident in der Ge¬

schichte der dritte » Republik wurde bei , seinem
Erscheinen im Sitzungssaal von der Mitte und
der Rechten mit lebhaftem Beifall begrüßt . Wäh¬
rend der Verlesung der RcgicrnngSerllärung
wurde er häufig von den Deputierten der Mitte

und der Rechten durch Beifall unterbrochen ,
«>

In der Regierungserllärung heißt es : Die

Regierung verwirklich « zwar nicht di « weitgehend «
republikanisch « Verständigung icnlcr den verschiedenen

Parteien , aber sie hoffe aus "die eisrig « Mitarbeit des

Parlaments bei orr Erfüllung eines positiven Pro -

srämmS , über das all « republikanischen Partei ! « sich
einigen könnten . Frankreich sei dem Frieden ergeben .
Di « Regierung werde sich methodisch und geduldig
mit der Orgastisierung des Friedens in

her Welt befassen unter der Mitarbeit aller Nationen ,
die aufrichtig von demselben Willen beseelt seien, und

aller . Regierungen, , di«, die ,P « r . tr,ä . ge ver¬
trau «' n s v o l l achten . Die Regierung werd « das
Werk der Annäherung der Völkers verfolgen, ' ohne
jemals die Sorge um die Sicherheit des
Landes außer Acht zu lassen und ohne di « bereits
mit b e s r e n n d e t e n N a t i o n e n a n g e k n ü p s-
t « n Beziehung en zu vergeiseu . Sie sei ent¬

schlossen, die bisherige Außenpolitik sortzusetzen und
im Einverständnis mit * den anderen Nationen ein «

rationelle und gerechte Beschränkung der Rüstung «»,
die sie für notwendig «rächte , zu verwirklich «» und
«in « Politik der Landesverteidigung zu betreiben, die

di « Sicherheit und di « Unabhängigkeit
Frankreichs garantier «.

Tie Regierungserklärung beschäftigt sich dann

mit der Frage der Laien sch ul « , . di « nicht als

Kampssrage , sondern heutzutage als Garantie der

Gewissensfreiheit anzuseh «» sei. Alidann geh ! die

Regierungserklärung auf di « WeltwirtschaftSkris « ein

und betont , daß Frankreich gerade jetzt , während im
Auslände Anzeichen für «in Abflauen der Weltwirt¬

schaftskrise zu verzeichnen seien , seinerseits davon br -

trosfen werde . Bei den Adtvehrmaßnahmen sei vor
allem der Schutz der . französischen Landwirtschaft zu
nenne » , der nicht ztt einem Konflikt zwischen den

Landwirtschaft betreibenden Produzenten und den

städtischen Verbrauchern fuhren dürfe . Die Regte -
rungeerkiärnng brandmarkt am Schluß noch die

SpekitlaiidnSmanöver und sichert den Sparern den

Schutz der Regierung zu.

Di « Mittcilttng über dett Laienunterricht ,
den die . Regierung weiter entwickeln und vom Ge¬
biete der Politik auf das breite soziale Gebiet

übertragen will , wnrde bis ans die Kommunisten
mit Betfall der ganzen Kammer ausgenommen .

. Im Senat « wurde die Regientngoerklätuug
vom stellvertretende » Vorsitzenden der Reaieritug
Berard verles «». . Die Regierungserklärung ,
die, von den , Rahskale » ; interesselos angehört
Wurde, - tvurde . vvn hell /Deputierten ' , der . Mitte
und der Rechten mit Beifall aufaenommen , Eine
Debatte fand im Senate n i ch t statt ,

Berlraveusvotum 818 : 888 .

Rach längerer Debatte über die Regierungs¬
erklärung schritt die Kammer um 22 Uhr an die

Abstimmung über den ersten Teil der Tages¬
ordnung des Deputierten Largier , die der Legie¬
rung das Bert rauen ausspricht .

Der Regierung wurde mit 812 gegen 258
Stimmen das vertrauen votiert . Dieser entschei-
drüben Abstimmung folgen noch weitere Abltim -

mungen Über die Zusätze zu dieser Tage « ,
ordnung .

ttonttitt wegen der FarwrrhUK .
Washington , 29 . Jänner . Die Parlämenta -

pijche Lage hat sich heute weiter verschärft, da

Has Weiße - Haus und das Rote Kreuz bei ihrer

Weigerung verharren , die vom Bundeskotigreß
bewilligten Gelder für den Ankauf vo >t Rah -
iungsmittcln und Kleidung für Arbeitslose zu
verwend - . »«. Selbst der konservative , Flügel der

Demokraten ist über die Haltung der Regierung
erbittert und droht , di « weitere » Budgetberatttn -

!'en ztt sabotieren, bis sich, wie der demokratische
Parteiführer Senator Robinson , erklärte ,

„ Hoover , der im Weltkrieg von bett ' amerikani¬

schen Sleuerzahlern Millionen von Dollar für die

Erttährung von Ettropäern verlangt habe , bereit

finde , seine eigenen - Landsleute vor Hunger und

Kälte ,zu schützen". -,

Inzwischen hat der HaushaltungSausschuß
des Repräsentantenhauses heute mit 18 gegen 11

Stimmen beschlossen, den vom Senat gestern be¬

willigten Notstandsfonds von 25 Milltoncn Dol¬

lar nicht gutzuheißen . Ter Ausschuß lehnte auch
den Antrag , den Fottd einer von Hoover zu be¬

stimmenden Regierungsstelle zum Zweck der Ver¬

teilung zur Verfügung zu stellen , ab .
'

Wegen Beleidigung Anffoiinis

kommt ein amerikanischer General tzorS Kriegs¬
gericht .

Washington , 29 . Jänner . Generalmajor

Smedley - Butler wurde heute auf An¬

weisung des Präsidenten Hoover . durch den

Marineminister Adams hont Dienst fuspettdiert ,
zu Stubenarrest verurteilt . ' und wird vor ein

Kriegsgericht gestellt werde ». Die Maßregelung
itzeS Generals erfolgt « im Zusammenhäng' mit

drin Protest des hiesigen ilaliemschen Botschaf¬
ters , weil Butler bekanntlich in einem am
19 . Jänner in Philadelphia gehaltenen Bortrag
gesagt hatte , Mussolini sei . einer der tolleit Hunde
Europas und habe , . als er . einmal bei einer

Autotnobilsahrt eilt Kind totfuhr , nicht angchal -
ten und fei mit der Bemerkung . „ tmis kommt es

mtf ein Kind an " , weitergefahren . General

Butler , der auf Grund des tlalisnischen Prote¬
stes sofort znm Bericht aufgefovdert worden war ,
erstattete Hutt « « Mich Meldung . Er gab zu , daß
die Zitate der Presse int großen ttnd ganzen
richtig seien , evtlärte jedoch , daß er seine Aus -

führuttgen für richtig , halte , da sie ihnt von
einem guten Frcuirdc ( einige Blätter bezeichnen
Cornelius Banderbili jun . als seineit ÄewährS -
ntatm ) mitgeteilt seien . Marineminister Adams
ordnete daraufhin sofort an , daß Butler vor ein

Kriegsgericht ztt stellen sei. Staatssekretär Stint -

so » teilte in einem . Kommunique « mit , daß er

hem italienischen Botschafter in einer Note da «

tiefe Bedauern der amerikanische » Regierung
über di « unvcrantovortliche Handlung « IneS akti¬

ven Offiziers znm Ausdruck gebracht habe .

Der „großzügige " Mussolini .
Washington , 30 . Jänner . Der italienisch «

Botschafter veröffentlichte heute ein Telegramm
Mussolinis , in dem . dieser erklärt , er sei von

vornherein überzeugt gvtvcsen , daß bei dem . Ge¬

rechtigkeitssinn der amerikanischen Regierung
und der Wahrheitsliebe des amerikaniscknnt Vol¬

kes eine baldige Genugtuung für den durch di «

Aeußemngen Butlers hervorgerufenen Zwi¬
schenfalles erfolgen werde . Er bitte , der Bundes -

regierung mitzuteilen, , daß er hie Angelegenheit
als abgeschlossen betrachte und bereits ver¬

gessen (i ) habe .

» ein « allerer ißamen ?
Dem Deutschen Hauplverband • der In¬

dustrie ist bei der von ihitt begonnenen
Attacke ans die Löhne der Arbei¬

ter sichtlich n i ch t w ohl .
Man merkt deutlich , daß er

sich der Fragwürdigkeit seiner Position durch -

auS bewußt ist. Vor allem wissen ' es seine
Vertreter sehr genau , daß sie die wirtschaftlich
denkende Oeffentlichkeit in keiner Weise ztt
überzeugett vermögen , daß mit dem geplanten
Lohnraub der Wirtschaft auch nur im Gering¬
sten geholfen iverden kann . Die Forderung
nach einem fünfzehnprozentigett Abbau der

Löhne ist als Verhandlungsforderung aufge¬
stellt ; das bedeutet , daß die Unternehmer über

sie zu verhandeln bereit sind . Nehmen wir

nun an , es würden die Gewerkschaften diese
Forderung der Uitternehmer auf die Hälfte
herabdrücken , einer Lohnsenkung um 7 . 5 Pro¬
zent zttstinunen : welches wäre der wirkliche
Effekt bei der Preisgestaltung ?

Wir haben schon darauf hingewiesen , daß
der Generaldirektor RüLiLka von der

Böhmisch - Mährischen - Kolben - Danök A. - G.
den Lohnanteil beim Verkaufspreis eines
Kleinautos mit 10 Prozent beziffert . Nehmen
wir nun an , daß dieser Lohttanteil bei der
minder durchrationalisierten Erzeugung 20

Prozent beträgt : so wiirde also eine 7. 5pro »
zentige Lohnherabsepttng eben nur von bieftlt
20 Prozent in Anrechnung kontmen können , es
wären mit anderett Worten 1. 5 Prozent —

eineinhalb Prozent — deS Verkaufs¬
preises , die alb „Preissenkung " in Betracht
kämen . Wird ' der Bauer deshalb auch nur
eine landwirtschaftliche Maschiite mehr kau¬

fen , weil sich ihr Preis - nm . IVä Prozent , ge¬
senkt hat, - wird - ein Anzug mehr - perkauft

werden können , wenti sein Preis '
um . I 1/ *

Prozent niedriger ist als zuvor ? Das ' jemait -
detn einzureden lverden die Uttterttehmer wohl
kaum Ivagen , wogegen wir sicherlich mit Fug
behaupten können , daß sich eine Preissenkung
in diesem Ausmaß überhattpt beim Konsu¬
menten gar nicht zeigt , sondern unterwegs
zwischen Produzent und Konsument versickert .
Teils beim Produzenten selbst , teils im . Zwi¬
schenhandel . Ans deut Titel der Preissenkung
würde also der Absatz auch nicht nm . ein Pro¬
zent steigen , dagegen würde auS deut Titel der

Lohnsenkung nm 7>s > Prozent der Konsttnt
der Arbeiter — und sie stellen daS Gros der

Konsumenten dar — eben »iti diese 7 1-i. Pro¬
zent sinken . Und zwar sinken eben bei den

Konsumgütern , bei denen eher gespart werden ,

kann als bei den Lebensmitteln . Der Ankauf
tieper Schuhe , eines neuen Hemdes , eines

Hutes , eines Anzugs wird eben verschoben ,
wenn das Geld nicht aitüreicht , Brot ist wich¬
tiger als elegantes Aussehen . Und wie „ele¬
gant " das Aussehen der Arbeiter heute schon
ist , davon könnten sich die Herren Unternch - -
tyer am besten selbst überzeugen , wenn sie . sich
einmal vor die Tore der Fabriken stellen und
die Arbeiter beobachten , tvenn sie Vvn der Ar¬

beit kommen . Ihrem Aussehen nach nähern
sich nicht wenige Arbeiter bei uns bedenklich

hem Lumpenproletariat Lumpenproletariat
deshalb , weil sie schon bald nur in Lumpen
einhergehen . Dieser Zustand soll nun noch
weitergetrieben , den Arbeitern der Ankauf der

so. dringend gebrauchten Konsumgüter noch

unmöglicher gemacht werden . Sind sich die

Herren denn wirklich nicht der einleuchtenden
Tatsache bewußt , daß jeder Heller , den sie dem

Metallarbeiter abknöpfen , die Krise bei ihrem
Mitglied Textilfabrikanten verschärfen muß,
jeder Heller , den sie dem Textilarbeiter abneh¬
men , die übrigen Zweige der Industrie in

Mitleidenschaft zieht ? Und ahnen sie es bei

diesem Stand der Dinge immer noch nicht ,
warum die Gewerkschaftett mit aller Leiden¬

schaft gegen eine Kürzung der Löhne auftrc -
ten , sie alü das größte volkswirtschaftliche Un¬

glück betrachten ? Man sollte meinen , daß diese
Ueberlegung für die doch wohl volkswirtschaft¬
lich

'
geschulten Unternehmersekretäre nicht

allzu schwer sein sollte .

l
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In her Angelegenheit ist für die Wringt »
scheu Ministerien die anliegende Verfügung er »

gangen . Die BestOnmui »gsn gelten nach dem Be -
schlich der thüringischen Ministerien anddrülk »
lich enlsprechend für die Kreise und Gemeinde » ,

. Wir erteilen daher - Anwtisnng, . unter, - genauer
trinhaltniig hex für den Esaalgeltistden Äestim »
innngen , den sämtlichen Hlngestellleu - zu kündige »
und dafür zu sorgen , daß auch etwaige Bcr .

gütungltarife bis zum Sl . Jänner 1031 gekündigt
tverden .

Außerdem sind di « Lohntqfeln für die Kreis »
und Gemeind « ar beiter zu « »k. März 1931

| U kündigen - desgleichen jedem einzelne «
Arbeiter .

Der Tag des Eingangs dieser Verfügung ist
ufls sofort schriftlich mitzutcilen . Die Nachricht
muß spätesten - anl LS. d. - M. , vormittags , in

unseren Händen sein.
Zusatz für di « thüringischen Krelsämterr
Tie unterstellten woineinde » sind sofort zu

benachrichtige ». Dabei ist besonders auf die . An »

ordnung in Absatz ö der Anlage hinzuweisen ,
Unterschrift .

hakeukreuzler fordern Lohnobbav .
Sin » eweio für dir Ardelterseindlichkeit her Rationalsozialkften .

überaus freundliche Briefe von Theateragenten
und Filinsirmen , die ihr neue Rollet » und gün -
tigc Verträge anboten , Als sie in der nächsten

Woche in r,ne größere Wohnung übersiedelte ,
nahnr die Filmoranche dies als Zeichen ihres
beginnenden Aufstiegs und sah in ihr bereits
den kommende »» Star . Das Telephon in der

neuen Wohnung staltd keine Minute still. Direk¬
toren . ' Und Regisseure , vor deren Türe » « sie oft
halbe Tage gewartet , die sie mit ein Paar flüch¬
tigen Worten abgeschüttelt hatten , wollten nm »

plötzlich dringend mit ihr sprechen und baten
die geschätzte Künstlerin , ihnen doch die Ehre
einer Unterredung zu schenken . Als bekannt
wurde , daß die Szene in „Liebe und Leiden¬
schaft " auch bei den spätere » Aufführungen deS

Films das Publikum jedesmal begeisterte , stieg
diese - Bemühen dex Filuileu . te so gewaltig an ,
daß Eldrid sich der Briefe und Anrufe kaum
mehr erwehren konnte , Sie iyar nun nicht mehr
die kleine Schauspielerin , die unbekannt an den
Somnterabenden in einer kleinen Rolle über dir
Bühne eines drittrangigen SommertheawrS
gehe» durfte , und deren Name » man höchstens
im . Programm suchte, weil ihr Gesicht einem
gefallen batte — sie war Sldrid Alea , die in
einem Ftln » ein «» großen Erfolg , errungen , sie
war . ein Name , eine Marke . Nu»» bewarb man
sich um sie, nun war sie Geld wert . .

Niemand wußte daß besser alb iviandekbech .
Er . mochte von einer Revision des Vertrages
Nichts wissen , er nah »» es als selbsWerstäMvch ,
daß sie in drei weiteren Filmen für ihr « geringe
Anfangßgage ouftrat . Wer ihm darüber Vor¬

wurp « macht hätte , wäre mit dem alten ' Arg»,
ment des Risikos , daß er durch die Verwendung
eilier Unbekannten gelaufen abgefertigt worden ,
Einige Kirn «» erbot «» sich sogar , die Straft
sunune - zu . bezahlen , die MandÄberg r » bekam »
men hatte , wenn Eldrid den Vertrag brach . Sie
wollte - där nicht : Nicht etwa Manvelberg » hak»
ber , sondern Pragers wegen , dem sie ihren

dcutuna des Zusammenschlusses erfaßt haben ,
iDie ' EWHsrrgN -sind, mächtig durch ihre Ein¬

heit , die Arbeiterklasse ist »» uv in ungenügen¬
dem Matze , kampffähig, iveil sie ihre Kräfte
verzettelt . "

Versteht mau nun , warum die Unter¬

nehmer gerade die Löhne sich m,- suchen, um

ait ^ ihnen die Reparation ihrer Wirtschafts¬
schade»» vorzunehmen ? Versteht mai » , lvanrin

sie nicht an den mächtige»» Ba»»ke»»verband , an

die große»» Produktionskartelle gelangen , mit

ihnen ihrer » Strauß ausfechten , der ihnen
wahrlich größeren Ertrag brächte als der An -

griff auf oie fchundigen Löhne ? Sie wissen
die Kraft zu schätz«»» und da sie sich unfähig
fühlen , der » Stärkeren anzugreifen , so wolle » »

sie eben am Schwachem ihr Mütchen kühlen ,
Das »st d » e Crke »»ntnis . Die Schlußfolgerung
zu ziehen , sollte nicht schwer sein : verdop¬
peln , vervielfachen wir unsere
Kraft , stärke » » wir unsere Gewerk¬
schafter », damit nicht wir es sind ,
die de » » geringsten Widerstand
bieten könne » !

Durch diesen Erlaß wird klar erwiesen, . paß
der Naziminister Frick von bei » Gemeinden

Abba « her Angestelltenbezüg « und Arbeiter ,
löhn « verlangt .

Die Verfügung vom 23 . Dezember wurde
pon einer Anzahl thüringischer Gemeinden so
ausgefaßt, , daß sie auch sämtliche Arbeiter zum
81 . Dezember 1930 z»» kündigen hätten . Ber -

haMuntzen des GesamtverbandeS in » thüringi¬
schen Jllnenministerrum schaffte»» dcnigcgenüber
Klarheit . Es kam zu eine »« neuer » Erlaß des

thüringischen JnnenministeriunrS vom 2. Jan -
«er , der zwar eine Korrektur seines zunächst ei »«-

genommenen Standpunktes — Nichtbeachtung
des bestehenden Tarifvertragsrechtes — bringt ,
trotzdem jedoch die Ungeheuerlichkeit bestehe»»
laßt , wonach die Kündigung der Gemeinde -
arbritrrlöhn « durch di « RaziS »«»langt wird ,

Die arbeiterfciichlichc Haltung des von
einem Nationalsozialisten geführte »» thüringischen
Innenministeriums ist völlig offenkundig . Alse

Arbeite » und Angestellten , di « den Nazis in

Thüringen oder sonst zur Macht perholsen haben,
sehen hie », wohil » die Hitler - Reise geht. ES

können ' nun a»»ch alle Arbeiter den Hakenkreuz»
lerischeit Komödiant « » » diese Tatsache nuter dl «
Nase halten , worauf ihnen siche» keine Irre -
siihrung dex Arbeiter gluck«« wich .

Im Klciiihandcl wird eil » Kilogramm Unseres
Juckers, allerding » um 114 Groschen, daß sind >» m
5 . 40 L, verkauft, d. h. , der österreichische Staat
und der Hande » steck«»» hei diesem Geschäft pro
Kilogramm 4 . 55 & «in . Es wird also »licht nur
der tschechoslowakische, sondern auch der öster¬
reichische Konsument üb - rS Ohr gehant . Die

österreichische Regierung bereitet augenblicklich
«IN « Verteuerung des Zuckers «»»» 6 Groschen, daS

sind » nn 30 Heller pro Kilogramm , vor . Aller¬

dings wird anch nach diese » Erhöhung ein Kilo -

gramn » unseres Zuckers in Wie » » n » etwa
10 Groschen , d. s, etwa 50 Heller , billiger sein als
bei »INS. Diese Wirtschaft zeigt d«»l ganze » Wahl »-
si, »Il pcS kapitalistische »» Privateigentums ans .

Mlnlsterrat .
Prag , 80. Jänner . Der heutige Mi»»ist «rrat

befaßte sich zilmeist mit der Erlcojaung lauseu -
der Ageildeu und nahm «ine Reihe von rest¬
lichen Ernennungen im RohnieU der Rcsystemi ,
sicrung vor . Ferner wuchs eine Investition - »
kommission eingesetzt , Heren Vorsitzende der Ar -

beitSminister Dostälek D; zu seinem. . Stell »
vertrete » wurde Minister B c ch y n L gewählt, .

Dem Ministerrat ging eine Beratung der

Personalkomtnission Vorau », ist welche» die Ex»
Nennungen für de»» Mnisterrat vorbereitet w» »r -
den . EisenbahilMinister M l L o ch' erstattete einen

Bericht über die Verhandlungen mit den Eisen -
balmerorganisationeii , während de » Antze»»n»i »i -
stcr ganz kurz über del » anacnblicklichei » Stand
der fchweb end ei » Handelsvertrags »
Verhandlungen berichtete . Sonst » vurden

noch einige Einzrlfragen der Erledig »n»g - »ge¬
führt .

Di » Weltgeschichte und der Prager Hauo -
meifter . Di ? « Rarodui Politika " , das
Lsibblatt her Prager Hausmeister mrb aller jener
Zirkel , die de»» politischen Viertisch nicht ent « ■

hehren könne » , hat auf die Anregung der „ B o «
h e Nl i a " , den 4. März zum Natipnaljrauertag
der Sudetendeutschen zu »nachen , mit he » albernen
Repblik geantwortet , di « „ Bobemia " nehme sich
«»»»er hakenkxenzl « rischen Sach « an .

Vielleicht hülfen wir PI « Herren , deren polstssche -
G- schivätz ja zeit ihres Wirkens vor » sachlichen
Kenntnisse » unbeschwert war , ilflinerhin daran
«rinne »», Hatz dic : Dcmullstratiu »»eil voll » 4. März
1919 , an denen Wohl ein « halb « Million Wen ,
scheu teilnahmen und die an hundert Blutopser
forderten , von der Sozialde » nok » ati « ein¬
berufen und veranstaltet ivare ». Sie sollten der
friedliche Protest gegen di « Verweigerung des

Selbstbestinimnngsrechtcs , den Bruch der Wilson »
schm Versprechungen und gegen di « gewaltsame
Verhinderung von Wahlen rn den deutschen Gc - '

Hirten der » » » detenländer sein . Durch das Ein¬
greife»» des Militärs wurden st« zum opferpoll ?»
Trauertag , Ute wir de»» feiern u»»d begeh«»», ist
unsere Sache, um die sich die aste Tante Politika
»licht zu kümmern braucht . Quatsch sie aber ihr
Lprüchs auch dazu, so merke sie sich, daß der
4. März so wenig ei » Tag der Haren -
kreuzt er wie der 28 . Oktober einer
deS Stkibrny ist !

Die Häkei»kreuzler versuche»» öfters dei» Ar¬
beitern porzMukest «, daß sie Arbeiterinteressen
ebenfalls schütz«» wollen , Wie si« aber in de »
Praxis handel », das zeigte der thüringisch «
natipnalspzialistische Innenminister und Vor ,
sitzende her Razikräktion im deutschen Reichstag ,
D». ' Frick , also ei » ganz waichechter Hyken -
lreuM, '

"

Herr Frick hat sich nicht damit begnügt , hi «
Bezüge der thüringischen StoatSangestellten auf
Grund der Ermächtigung in der zweite »« Not¬
verordnung zum Zwecke der Kürzung zu kündi¬
gen und die Kündigung des Staatsarbeiter -
Tarifvertrages auszusprechen , er hat unter dem
88 . Dezember vorigen Jab »«- noch folgende Ver¬

fügung an die Stadtkreise, Landkreise und un¬
mittelbare » Gemeind «»» sowie an die Thüringer
Krei - ämter erlassen »

Thüri »«gisch «s Ministerium des Innern .

III Ö II . Weimar, den M. Dezember M0 ,
virtraulich !

Betrifft : Kündigung der Au,«stellt «« und Artet »
ter zur H«rabs «ßun , der vezüß «.

Erfolg verdankte nnd unter dessen Leitung si«
Weiterarbeiten wollte .

. Er war - er einzige , der iit diesen Tagen
einer bis zur Ausgelassenheit gesteigerten Freuhe
immer bremste n>«d sie mahnt « , über der : ihr .
entgegengebrachten Begeisterung ihre Kunst und
Ihre Weiterentwicklung nicht zu . vergessen . Bi «l «
leim dielen Weg gegaimen , hätten ,einen groß «»,
stürmische«» erste »» Erfolg errungen , aber nie
ei »»en zweiten , weil sie sich nur wiederholt und
für das Publikum bald allen Reiz verlören
hatten . Mensch bleiben , lvandlungsfähiger , sich
von Rolle ^zu Rolle steigernder Mensch, und
nicht zur Marionette erstarren , die immer die¬
selben Bewegungen zappelt , immer - en gleichen
Ausdruck zetgt , war Pragers Rat . Di « Flint -
industrie stempelt die Schauspieler »zach dem
ersten Erfolg ab , legt « sie i »» eine Schachtel nnd '
holt sie hervor , wen » sie, für Rollen der gleichen
Art gebraucht werden . Sie kennt mit Ausnahme
eines halben Dutzends großer Künstler keine
Persönlichkeiten , auch keine Schauspiele », dir
spiele,ld erleben , sondern nur Darsteller , die so
lange den gleichen Typ verkörpern , bis si « zu
diesem Typ werden . Die Korst war tmmxr « ine
Dame von Welt , obgleich st « vielleicht eine ganz
gute Mutterdarstellerin gewesen wär «, di « - m-
immer Naive, - obgleich sie sich. vielleicht besser
zur . Intrigantin eignet «, John Bolter immer

heldenhaft, » Liebhaber , obgleich er vielleicht
«inen ganz brauchbar «»» Komiker abgegeben
hatte . Sir warm einmal so, si « dürft ? » nicht'
mehr anders sein . E » war , als wäre der Mm
ihre - Leben - im Augenblick ihre - ersten Erfolg «-
Moppt , «in erstarrtes Einzelbildchen heran - »
geschnitten und für immer festgehalten worden .
Alles war erstarrt in dieser Industrie » Autoren ^
Regisseur «/ . : Darsteller . Nur pie Technik ging
weste», nun . sie riß in ihrem gewaltige « Kus»
stieg - weg Autoren : Regisseur «, Darsteller mit
und Myrte sie « in Stück Weg - weit «»,

(Fortsetzung folgt. )

Znüeriiberfluß - Merteuerung .
1 Kx Jucker rm Munde rce 8. 48, l kg Srtzurtrucker 88 Heller ,

Eß ist ei, »« der Widersinnigkcite » unseres
kapitalistischen Wirtschaftssystems , daß wir im
klassischen Land « de » Zuckerproduktion , in einem
Lende deS Zuckerüberflusses, den teuersten Zucker
habe «. Wahrend wir für 1 Kg. Zucker 6 . 40 K

zahlen , wird derselbe Zucker irr Wien urn 1 K

billiger , daS ist UN» 5 . 40 X verkauft . Dabei muß
man aber erwäg «»» — damit der ganze Wahnsinn
der kapitalistischen Zuckerproduktion erkenntlich
wird — daß ein Kilogramm unsere - Zuckers , der
ür die Ausfuhr »rach Oesterreich bestimmt ist , ans
»ein Bahnhof in Lun- enburg 18 Groschen, das
iud 85 Heiter , kostet .

Der Zucker , - er zur Ausfuhr bestimmt ist ,
kästet als » nur »in Achtel des Presse », nm den

a im Sande verkauft wird .
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In alle »» Zeitungei » aber , von dei » große»»
politisch «»» Morgenzeitungen bi - zu » n geringste »»
Sensotion - blättchen , das die Ruh « des Mittag -
mit feilten Überschriften zu erschüttern ver¬

suchte , war Eidrid geloht , al - neue Entdeckung
gepriesen , die Förderung verdient , als Talent
bezeichnet , das man im Auge behalte »» müsse,
als Begabung erkannt, ' deren Name nran sich
merken müsse — und wie die gebrauchsfertigen
Phrasen bei derlei Gelegenheiten eben lautet - - ».

Gewissenhafter « Kritiker suchten ihre Eigenart
zu charakterisiere», einer wagte sogar zu schrei»
den ( mit der gebührende »! Zurückhaltung natür¬
lich), daß st « „alte , leuchteitoe Sterne am Film »
Himmel verdunkeln könnte " , eine Zeile , die ihr
natürlich bei Harra Korst und Anita Bing kein «
Sympathien ge »van >». Bon dem Gestrengen , der

schrieb: »Fiel angenehm auf " bi » zu dem Uebrr -
schtvängliche », der st « als daß Lustspieltalent di¬

deutsch »»», ja des europäischen Film - bezeichnet «,
waren sich all « darüber einig , daß st « sehr begabt
und in Erscheinung und Spiel für den Film
wi « aeschasfen sei.

Eidrid schnitt die Kritiken au - und klebt »
sie in ein Heft. Rach langen Jahre » nahm sie
wieder ein Schulheft in die Hand, « in richtig ; -

W , in da » sie »inst ihr « unbeholfenen
geschrieben , „ Es heißt jetzt wieder

lernen , von Anfarm an lernen " , sagt « sie. Mit
- er Geduld der Brrspieltheit und nicht ahn «
Selbstgefallrn - reihte sie die Kritiken aneinander ,
schrieb zu de » Ausschnitten den Namen der

MKM — Auch ein anderer sammelt « die
Kritiken , klebte sie zwar nicht in ein Heft , ahrr
auf ein großer Blatt Papier , strich di « Zeilen ,

Doch sie wissen ev ja selbst und wollen
sie trotzden » gerade an die Löhne der Arbeiter
greifen , pm die Positionen ihrer Auftrag ¬

geber zu erleichtern , so folgen st- nur der

Linie des geringste»» Widerstandes . Denn der
Lohn ist heute eigentlich der einzige variable
Faktor ii » den Produktionskosten . Die Mate ¬

rialpreise Iverden kartellmäßig diktiert , die

Passivzinsen der Banfe »» nicht minder . Mate ¬

rials Bankzinse »» und allgemeine Unkosten
entziehe »» sich so den » Zugriff der Unternehmer
fast ' völlig und was übrig bleibt , das ist der

Lohn dex Arbeiter , und gegen ihn richten sich
die Attacken , er soll den Industriellen auf die

Beine helfen, ihn ? « die verlorenen oder einge ¬

schränkt », Profite wieder herbeischaffe »».
Wieso aber gerade die Löhn « ? Warum

nicht zun » Beispiel die Materialpreise ? Man

wejß, daß es dem nationaldemokratisch per »

wastete »» Handelsministerium obläge , di « Kar «
teile zu einer vernünftigen Preisgestaltung zu

bringen . Die Nativnaldemokratie ist jene Par ¬

tei , welrhe der Industrie an » nächsten steht
und ihre a »»S tschechische», Jndustriellenkreiseu
stammenden Mitglieder arbeiten im engsten
Einper »»eh»nen mit ihren deutschen Klassenge ¬

nossen. Trotzden » hat sich daS HandelSmiutste ,
riüm in keiner Weis « bemüht , eure durchdrin ¬

gend « Herabsetzung der Eisenpreise
zu erzielen : « S »nutzte das sozialdemokratisch
verwaltete Ernährui »gsini >»isterium eingreifen ,
dem doch wahrlich die Eisenpreise recht fern ¬

liegen , um wenigstens einen gewissen Abbau

zu erzielen . Wir zweifeln nicht daran , daß die

Senkung der Eisenpreise an di « 15prozentig «
Grenze gerückt werd « » konnte , wenn daS Han ¬

delsministerium »nitgeholfen , die Interessen
der Eisenverbraucher gegen die paar Etsen -
kartellherren verteidigt hätte .

Oder nehmen wir da » empörende Vor ¬

gehen des S ch r a u h e n k a r t e l l S. Man
hat planmäßig alle Außenseiter erledigt . Die

Schraubenfabrik Panek in BysoSan wurde
von der Prager Eisen un » ein paar Millionen

angekaust : zu keinem anderen Zwecke al » zu
dem der Stillegung und Beseitigung der Kon «

kurrenz . Alle Arbeiter Nmche »» ohne jedivede
Entschädigung entlasse »», die Zahl der Arbeits ¬

losen vermehrt . Wo eine Firma nicht gujtvil ,
lig in den Dienst des Kartell - trat , wurde sie
auf andere Weise zur Strecke gebracht , wie

z. B . die Firma Baumgarten in Blan -
sko, die man nach allen bekannten Regel »» des

Kartellterrors > umbracht «.
Und bist du Nicht willig , so brauch ich

Gewalt . . . , die Schpaubenfabrik . Leo Baum ¬

garten ist mit 2 . 8 Millionen Kxölien Passi ¬

ven im Ausgleich , die Kosten bezahlen oie

Gläubiger »» nd die Arbeiter der Firma . Kaum
aber sind diese „volkswirtschaftlichen " Groß -
taten perfekt , geht das Schraubeukartell her
und versucht , die KriegSkosteu au » de », Kv>» ,

snmenjen herauszupressen , trotz erfolgter
Eisenpreis - Herabsetzung die Schraubenprrise
zu erhöhen und daS Handelsministerium geht
sichtlich ungern an die Aufgabe heran , die

Herren doch z»»r Vernunft zu mahnen ,
Die Unternehmer habe», ihre Interessen ¬

vertretungen , die Handelskammern ,
Wo bleiben sie, warum rühren sie sich nicht
z » » M Schutze der großen Masse der Eisenver -
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die Eldrid betrafen , rot an und legte das Blatt
auf Ma»»delbergs Schreibtisch : Regisseur Prager .

Prqger Ivar nicht der Main » , der trium -
- hjerend ins Zimmer getreten wäre , Zeituugs ,

blätter wie eroberte Fahnen in der Hand , und
auSaerusen hätte : „ Was sagen Sie seht , kann -
ich Talente aufspüren , habe ich Blick für Be¬
gabungen ? " Derartige billig « EitelkeitSauSbrüche
iberließ er feinem Kollege»» Wandermani » . Er .
tand zu hoch Über dem Betrieb , den » er diente ,
» em er sich verkauft hatte . Als ein Kopf aber ,

der an künstlerischem Geschmack und geistiger
Beweglichkeit Manvelberg nnd die anderen In¬
dustriellen , von denen er abhing , weit Übertraf ,
konnte er es sich doch nicht versagen , dem All -

aewaltigen und ollem neuen Unzugängliche »» den
Beweis von der Richtigkeit feiner Behauptung ,
da » allgemeine Urteil über da » von Ibn » selbst¬
los geförderte Talent zu unterbreiten . Die
Selbstherrlichkeit Mandelbergs brauchte einen
kteinen Stotz , sei»» Jmperatorenbewnßtsein einen
kleinen Stich . Man hatte es dann das »»ächste
Riol leichter .

Mandelberg sah den Bogen , als er zu
seinem Schreibtisch trat , Überflog ihn , viel «» war
ihm ja schon bekannt . Anita Bing hatte » hm
die Kritiken ja wutlodernd vorgelesen . Er

klingelse , ließ den Dramaturgen holen « nd sagte,
wie e! n Sieger nach der Schlacht, dex nun nur
noch eine » kleinen , letzten vernichtenden Schlag
gegen den fliehenden Feind zu führe) ' hat :

„Watz wird sie also im nächsten Film
spielen ?"

. . . . H»

Aber nicht nur in der schweigenden Zu»
stimm»»»- Mandelbergs zur weiteren , au - »
gSehntewn Filuiarbeif , und nicht nur darin ,
»aß A»ito , em « Rival In fürchtend , schnell ein
neues . . Auto , von Mändelberg forderte , äußerte
sich der Erfolg ElhridS . Die Poll brachte ihr
jeden Tag ins Theater und in die Wohnung

arbejter gegen die unmögliche Preispolitik des

Kartell »? Sie sind doch immer rasch zur Hands
wenn e » gift , gegen «ine den Arbeiten » nur

Halbwegs günstige Gesetzesvorlage aufzutreicn !
Aber raffet , daß wenn es eine HandelSkan »-
mer wagen Unirde , eine Kalkulation dex
Eisenprpdllktionükosten z»» verlangen , alsbald
die Handelskammer von Mähr. - Ostra »» auf
der Bildfläche erscheint und datvider Protest
erhebt , da sie doch nicht die Interessen der
Eisenverarbeiter , sanden» feite der Cisenerzeu -
ger zu schützen hat , Und gehorsam knicken allo
übrige »» Kämmen » ein : inan lvird sich » doch
nicht mit den » »nächtigen Eisenkartell verder¬

ben wollen !

Und mit den Arbeitern ja ? Jawohl ,
denn sie glaubt man nicht fürchten zu müssen ,
So mächtig die paar Herren deS Eisenkartells
si»»d, so ohnmächtig sind die Milljpne »» der
Arbeiter . Das ist, dqß jene eine machtvolle
geschlossene Einheit Hilden, diese aber ihre
Kraft in unzählige »» Organisationen zersplit¬
tern , und schwächen , hund «rttg »is «»»de von Ar¬
beitern überhaupt noch nicht Wert »» nd Be -
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Noch immer Doldistofl ' GeblMel .
Die deutschnationale Spicßerpresse kommt

von ihren » Liebliugsthcma , der Dolchstoßlegende ,
nicht los . Was wissenschaftlich längst hundert ,
fach widerlegt . ist, ihr erscheint c & noch imnier
als das wirkungsvollste Argument gegen die

Sozialdemokratie . Neuerlich soll wieder eilt ehe¬
maliger kanadischer Premierminister Robert

Borden , erklärt Haven ,
' „daß der englische G e n e r a l st a b s ch e f

im Frühjahr 1918 die Absicht gehabt
Härte , zu kapitulieren , denn auf selten der

Alliierten hätte man die Hoffnung ailf einen

baldigen Zusammenbruch Deutschlands ailfge -

geben gehabt . Borde » sagte weiter : Man wußte

damals in England noch nicht , was hinter der

deutschen Front vorging ; man wußte noch nicht ,

daß in Deutschland von Sozialdemo¬
kraten in Äemeinschast mit fran¬

zösischen Spionen eifrig daran gear¬

beitet w » r d e, die deutsche Front von

hinten anfzurollen , und daß diese lan -

de- verräterische Arbeit von Frankreich bezahlt

wurde . Erst alb Elemeneeau von seinen

Spionen die bestimmte Aersichcritng
erhielt , daß die Revolution im Herbst
ausbrechen werde , bekam mait in Paris

und London wieder Mut , und der britische Gene -

ralstabschcf habe den Gedanken , zu kapitulieren ,

aufgegebcn . "

Es ist natürlich vollendeter Irrsinn , daß
England habe „k a p i t u l i e r e >»" wollen . ES
konnte sick doch höchstens darum handeln , daß
England nn Frühjahr 1918 friedensbe¬
reit und zu einer Verständigung mit Deutsch¬
land zu haben gewesen wäre . Da » ist aber nichts
Neue » und es ist gerade von den Pazifisten
immer wieder behauptet und von de » Dolchstöß-
lem hartnäßig bestritten morde » . Ein Zeuge ,
der weit seriöser ist als Sir Borden , Win¬

ston Churchill , der englische Rüstungsmini -
stcr, sagt in seinem Memoirenwerk , daß Deutsch¬
land vor der großen Märzoffensive , im Frühjahr
1918 einen annehmbaren Frieden hätte haben

. können . Damals sei Rußland nicdcrgebrochcn ,
Italien im Berröcheln , das U- Boot noch nicht
niedergerungen , Fraitkrcich ausgcblutct und
Amerika 3000 Meilen tveit gewesen . Auf dieses
Zeugnis Churchills sich bcriifend , haben Sozla -
listcn und Deniokraten , Militärkritiker und

Historiker , wiederholt erklärt , D e u t s ch l a n d

hatte vor der großen Schlacht in

Fran kreich ein diskutables Frie¬
de nS - a « gebot machen müssen . . Tenn

selbstverständlich gilt da » von Churchill Bezeugte
nur bi » zum 20 . März 1918 . Al » die letzte Karte

auSgesvielt , die Große Schlacht geschlagen itnb

strategisch für Deutschland verloren war , war
die Chance zu einem BcrständigungSfrieden ge¬

schwunden. Nun wußte die Entente , daß cS nur

durchzuhalten galt , vis die Amerikaner kämen .

Solange sie fürchten mtsßte, daß Ludeudorsf der

Durchbruch der Westfront gelingen könnte , so¬
lang « mochte sie friedensbereit sein . Aber auf all

diese Argumente haben ja die Teutschnationalen
immer nur die Antwort gehabt , daß Churchill
lüge, daß die Entente nicht im geringsten frie¬
densbereit und Ludendorffs Offensive der einzig
mögliche Ausweg gewesen sei. Wie es im In¬
nern Deutschlands aussah , daß dort der Hunger ,
der Uebermut der besitzenden Klasse und der
Unwille über die Generalsdiktatur iinb die hirn¬
rissige Propaganda der „Vaterlandspartei " die

politischen Gegensätze verschärft hatte , brauchte
die Entente nicht durch Spione zu erfahren , e »
war seit den » Jännerstreik natürlich allgemein
bekannt . Was die Fabeln über die Zusammen¬
arbeit der Sozialdemokraten mit französischen
Spionen betrifft , so sind es eben Fabeln ,
wenn man auch noch einige dutzendmale wird
die Gericht« strapezieren müssen, um den deutsch¬
nationalen Verleumdern und den bezahlten Ko .

naülen , die ihnen aus Frankreich und England
„Zeugnisse " liefern , das Maul zu stopfen . . Daß
Clemcnccau hätte womöglich auch die Madame
de Thtzbes . befragt , wie Ludendorff den

Goldmacher Tausend . Man schätze doch die

Staatsmänner der Entente nicht nach dem cigc -
nen Unterformat und einen Clsmenecau nicht
nach der Engstirnigkeit eines Herrn Michaeli »
ein !

Das Zeugnis des Sir Borden , das wahr¬
scheinlich eine jener gelegentlichen durch dreima¬

liges Weitersagen maßlos entstellten u>rd schließ¬
lich auf das deutschnationale Fassungsvermögen
zugeschnittenen Bemerkungen ist , die sich im

Laufe von Diskussionen ergeben , ohne als fol¬
genschwere Zeugnisse vor der Weltgeschichte gel¬
ten zu wollen , so stehen die Dinge im Grunde

nur noch schlechter für die deutschnationale Gr -

schichtsklitterüng: Wenn »ämltch England ,
wie schon Churchill bezeugte , im Frühjahr
1918 frieden sw illig war , dann lastet
auf. , der damaligen Leitung D' eü,t ' sch-
lands , das heißt auf der OHL . Hindenburg-
Ludendorff , auf dem Kaiser uno auf den weni¬

gen Leuten , die sonst noch Einfluß hatten , dop¬
pelt schwer der Vorwurf , keinen

Friedensschritt unternommen , sondern
mit der blutigen und riskanten Offensive die

Bahn der militärischen Niederlage beschritten zu

haben. Dann ist lediglich erwiesen , daß die Re¬

volution um zehn Monate zu spät ausgebrochen
ist, um Deutschland einen anständigen Frieden
zu bringen . Bar Ludendorffs Niederlage in

Frankreich hätte sich Deutschland wahrscheinlich
»och retten könnenl Fr.

Dringende Sorgen einer Arbeiterpartei .
Die Ehriftlichsozialeu und die „ftillgelegteu " Privatautos i

Jin Laufe des Kampfes nm di « Abgaben¬
teilung zwischen dem österreichischen Staat und
der Gemeinde Wien sah sich die Gemeind « , der
uwn 50 Millionen Schillings ( 210 Millionen K)
jährlich nehmen wollte , zu Repressalien genötigt .
Um der Oeffentlichkeit die unausbleiblichen Fol¬
gen einer derartigen Kürzung der Gemeinde - Ein -
nahmen drastisch vor Augcil zu führen , wurden
die in den letzten Jahren gewährten außer -
ordentlIchen Ermaßigunaen aus die
Lebens - und Gennßmitteft , die Fürsorge - , di «
Auto , und einige andere Abgaben aufge¬
hoben und die vollen gesetzlichen Abgaben ein¬
gehoben . Die Christlichsozialen wollten das mit
einer großen Sabotage - Aktion beantworten und
einige Großunternehmer ließen sich auch zu
Massenkündigungen ihres Personals verleiten .
Darüber berichtet die christlichsoziale „ Deutsche
Presse " in großer Ausmachung mit dreispal¬
tigem TensationStitcl wie folgt :

Getfen die rote Steuerschraube

VerzweliiungsKampl des Wiener

Gewerbstandes
NassenKündiguntfen In Gesdifllls und

Oasthausbelrlebe u.

W r « n, 22. Jänner . Wie die heutigen Wiener
Morgenblätter berichten , ist im Kampfe gegen die
von der roten NaihauSmehrheit beschlossenen Nah¬
rung - - und Getiußmittelabgaben von 91 Betrieben

. das Personal in der Höhe von über 8090 Personen
gekündigt worden , und zwar von 60 Cafä -
Häusern 1800 Personen , von 20 - Gast¬
häusern rund 1000 Personen und von 11 K o n .

. ditoreien 300 Personen . Weitere Kün gungen
stehen in Hotel » und anderen Betrieben noch bevor .

Scho » ans diesen Zahlen kann man ersehen , daß
cs sich um alles andere , als um einen „ B e r -

jweiflungskampf des Wiener Gewerbe¬
stande » " handelt . Von Tausenden Cafö -
nnd Gasthäusern haben sich ganz « 80 , von
Hunderten Konditoreien nur 11 der christ ¬

lichsozialen Aktion angcschlossen, die natürlich eine
rein politische Angelegenheit war .

Aber selbst wenn man diesem „Verzweif -
lungskamps " einiger Unternehmer , die trotz allen
Steuern noch inuncr bei weitem besser leben al »
die 200 ! ,000 Wiener Arbeitslosen , denen die Christ¬
lichsozialen mit ihrer Hungcrschraube an
den Leib wollen , selbst wenn man diese Anti -
Breitner - Komödie ernst nimmt , mühte man sich
doch nicht gegen Wien , sondern gegen die Regie¬
rung tvcnden , die auf Kosten Wiens die klerikalen
Länder sanieren und den Wienern 50 Millionen

Schilling wcgnehmen wollte ! Di « Christlichsozia¬
len merken anscheinend gar nicht , wie dunim ihre
Argumentation ist , die darauf hinanSläuft , daß
Wien zwar die Länder sanieren , aber auch kein «
Steuern einheben soll .

Tie 20 Gasthäuser und 11 Konditoreien sind
jedoch nicht der größte Schmerz , der dem sozialen
Bewußtsein der Klerikalen zugcfügt wurde . Der
schrecklichste der Schrecken kommt erst :

100 Privatautos außer Betrieb
Also das ist freilich furchtbar . Wa » ist schließ¬

lich die Tatsache, daß gegenwärtig auf der Welt
rund 15 M i l l i o n e n P r o l « t a r i e r
„ o » her Betrieb " und auf öffentliche Unter¬

stützungen oder auf die private Wohltätigkeit an¬

gewiesen sind , gegen das furchtbare liebel , daß in
Wien 700 Privatautos außer Betrieb sind ! Die
. Herren Besitzer dieser stillgelcgten AutoS wer¬
den also mit dem Mietauto in » Kabarett fah¬
ren oder gar die Straßenbahn - benützen
niüssen ! Nicht auszudenken , welches soziale ElcndS -
bild entsteht , wenn die Drohung verwirklicht
wird und die 700 Opfer Breitners ihre Garagen
sperren . . . Und da hat der Herr Abgeordnete
K r u m p e noch da » Herz , im Prager Parlament
über dl « Arbeitslosen zu red «». Sicht er da¬

größere Elend nicht ? Er lese sein Parteiblatt und
überzeuge sich, daß e» eine Menschenschicht gibt ,
die von der Sozialdemokratie an den Rand der
Vernichtung getrieben wird , und daß nicht di «
Arbeitslosen des christlichen Mitleids be -
dürfen , sondern die Autolosen !

WeftbShmem Not .
( befangener Berfau rnserer

Versammlung » ! k ion .

Die großen sozialdemokratischen Partei¬
konferenzen in Westböhmen , über die wir bereits

allgemein berichtet haben , nahmen , wie wir dem
„ B olkswill e " entnehmen , überall einen ge¬
lungenen Verlauf . Manche dieser Versammlun¬
gen , wie z. B. die in Karlsbad , an der ohne die
Funktionäre der Bezirksorganisationen 162 Des

legierte teilnahmen , glichen großen VolkSver -

ämmlungen . Alle Gemeindcfraktionen , alle Or¬

ganisationen der Partei und der Gewerkschaften
hatten Delegierte entsendet , um in gemeinsamer
Aussprache eine » Ucberblick über den Umfang der

Krise zu gewinnen und alle nur irgend möglichen
Methoden z » ihrer Bekämpfnng zu erörtern . In
Karlsbad referierte Genosse de Witte über die

Kämpfe , die unsere Partei innerhalb der Reg e¬

lung im Jnteresic der Arbeitslosen zu führen
hat , und legte dar , wie arbeiterfeindlich sich die

Politik der kommunistischen „Revolutionäre " nnd
der Hakenkreuzler auswirkt . Für die Gewerk¬

schaften des Karlsbader Bezirkes referierte Gen .

Herdlitschka , während Gen . Sacher sich
eingehend mit den umfangreichen Maßnahmen
des Zweckverbandcs sozialdemokratisch verwalteter
Gemeinden des Bezirkes -befaßte .

Im Falkenauer Gebiet fanden zwei große
Plenarversammlungen , in Falkenau selbst
nnd in Königsberg statt ; anwesend waren

151 , bzw. 182 Vertrauensmänner der Arbeiter -

bewrgung. In Falkenau behandelte Gen . Pohl
iu seiner tief schürfenden Art die Ursachen und

Wirkungen der Wirtschaftskrise . Gen . Schreyer
berichtete über die von der Partei in der Bezirks¬
vertretung geleistete Arbeit , während Genosse
Zinner unsere Vertreter in den Gemeinde¬

stuben aufforderte, überall Umlagcnerhöhungen
in dem von der Gemeindefinanznovelle crmög -

möglichte» Ausmaß zu beantragen , um diese
Mehreinnahmen für Arbeitslosenfürsorgc ver -

wcnden zu können .

In Königsberg referierte Gen . Katz ,
der sich eingehend mit unseren politischen Geg¬
nern befaßte , die die Rot der Zeit für ihre

Parteizwecke fruktifizieren möchten , während
ihnen in Wirklichkeit das ^Schicksal der Arbeits -

lvsen Nebensache ist .
Ueber die Tätigkeit unserer Bezirksvertreter

referierte Gen . Bäu ml .

In GraSlitz erstattete Genosse Wunder¬

lich vor der trotz des schlechten Wetters gut be¬

suchten Versammlung das Referat . Er bezeich¬
nete es als die nächste Aufgabe , die Einigkeit
der Arbeiterklasse wieder herzustellen und rasch
Hilfe , Arbeit und Brot , für die Opfer der Wirt¬

schaftskrise zu bringen .
In Ka ad en , wo die Arbeiter ganz beson ?

ders unter der Krise zu leiden haben , da infolge
der kommunistischen Zerstörungsarbeit nur ein

winziger Bruchteil gewerkschaftlich organisiert
ist, referierte Genosse Horn . In der Resolu¬
tion wurde u. a. eine ausreichende Dotierung
der Hilfsaktton verlangt , in die augenblicklich
nicht einmal ein Viertel aller Arbeitslosen ein¬

bezogen ist.
- Die Konferenz in W o i p e r t war von 81

Delegierten beschickt. . Hier hiat Genosse Won¬

dra ! ein instruktives Referat, Genoss « Fel -

linahaucr hob hervor , daß der Bezirk Preß -
nih - Deipert mit 11 . 5 Prozent Arbeitslosen die
Höchstzahl der ganzen Republik anSweist . Genosse
Knauscher schilderte , daß ein Drittel aller
S ch » l k i n d c r unterernährt ist, und 20
Prozent ohne Frühstück zur Schule konnne » .

Jit W i l d st e i n referierte Genosse Schu¬
ster . Alle Redner wiesen bei vollster Anerken¬
nung der Verdienste des . Gen . Dr . Czech dar¬
auf hi », ' daß die bisherigen staatlichen Hils »-
maßnahmen völlig . unzureichend sind . Die dema -
gogischen Methoden der Kommunisten fanden
eine scharfe Verurteilung . In kürzester Zeit soll
eine große Arbcitslosenkundgcbnng
veranstaltet werden , um den verantwortlichen
Faktoren des Bezirkes den Ernst der Situation

zu zeigen .
In Eger referierte Gen . R o v y, der for¬

derte , daß der Staat mit viel größeren Mittel »
eingreifen müsse , die finanziell Leistungsfähigen
müßten durch Gesetz zur Linderung der Slot her -

angezogen werden .
In E l b o g e n vermochte der Schießhaus -

saal kaum die vielen Vertrauensleute zu fassen.
Referent war Gen . de Witte , der unter leb -

hafier Zustimmung die kapitalistische Gesell¬
schaftsordnung als schuldtragend an der Krise
bezeichnet«.

Mährlsch - schlesischer Landesausschuß . In der

gestrigen Sitzung des mährisch-schlesischen Landes ,

ausschusses wurde beschloffen, eine Konversions¬
anleihe van 25 Millionen Kronen bei der Mäh¬
rischen Hypothekenbank in Btünn zur Bezahlung
der Lombardschulden auszunehmen . Weiter wer¬

den JnvestitionSanlcihen in dlcr Gesamthöhc van
14 Millionen Kronen für die teilweise Durch¬
führung des Jnvestitionsprogrammcg für das

Jahr 1931 ausgenommen , wodurch zitr Linde¬

rung der Arbeitslosigkeit beigetragen werden

kann . In Gemeindeangelegenheiten wurden be¬

reits die ersten Gemeindebudgets für das Jahr
1931 durchberatc » und genehmigt . Gleichzeitig
wurde einer Reihe von Gemeinden die iEnhebung
verschiedener Gemeindesteuern >tnd Abgaben be¬

willigt . Ferner wurde der Antrag , die Richt¬
linien zur Bewilligung von Landesbeiträgen für
finanziell schwache Bezirke sowie den Grundsatz ,
für Anleihen und dauernde Einrichtungen fiir die
Bezirke und Gemeinden über Anordnung der

Vorgesetzte» Aemter durchzuführen , ausgegeben .

Internationaler Arbeitsamt zur
Arbeitslofisteit .

Genf, 80 . Jänner . Der Verwaltungsrat des

Internationalen Arbeitsamtes .schließt morgen
ßine Jännertagung mit einer Debatte über die

Frage der Arbeitslosigkeit ab . Zur Besprechung
gelangt ein Bericht , den die Sonderkommisfion
kür Arbeitslosigkeit , die in diesen Tagen verschie¬
dene Sitzungen a^ehalten hat , ausgearbeitet hat
und der morgeir Vormittag veröffentlicht werden
soll. ' Der Bericht kommt, wie verlautet , in dem

Hauptpunkt zu einer einheitlichen Beurteilung
deS Problems der Arbeitslosigkeit , ihren Ursachen
und - den Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung . Rur

in der Fra « der Verkürzung der Arbeitszeit
> und der Erhöhung de » Lohnniveau » - der .

■i zeichnet der Bericht ein « grundsätzlich « Mei .

nun^verschiedeuheit zwischen Arbeitgebern .
nutz Arbeitnehmern .

Tagesnemgleiteii .
vr . Maier - der Mörder leinet

Frau ?
Der Tschcrnoschiner Arzt unter dem verdacht

de » B«rsicherungSmord «S verhaftet !

Eger , 30 . Jänner , Auf Grund schwerwie¬
gender Verdachtsmoment « ist g«ft «r« abend » der

Distriktsarzt von Tschernochin Dr . Josef
Maier verhaftet Word « » . SS besteht der ver¬

dacht » daß er seine Frau während einer Auto¬

fahrt in der Nähe von Plan selbst erschos¬
sen hat . Dr . Mai « , wurde heut « früh um

halb 8 Uhr dem Egerer Kreisgerichte eingelie¬
fert , wo er von den Egerer Gerichtsärzten un¬

tersucht wurde .
Hiebei wurde Wohl der Schuß im Ober¬

schenkel festgestellt , «in « Verletzung oder auch nur
«ine Beule auf dem Kopf « konnte nicht gefun¬
den werden » trotzdem Dr . Maier bekanntlich be¬

hauptet hat , von dem angeblichen Täter « inen

schweren Schlag über den Kopf erhalten zu
haben . Weiter wurde Dr . Maier von dem Un¬

tersuchungsrichter Dr . Hofmann des Egerer
Kreisgerichtes einem stundenlangen verhör
unterzogen .

Hiebei lgiderrief Dr . Maier all « sein «
Angaben über den angeblichen Uebrrsall und

gab zu Protokoll , seine Frau hab « sich nach
einem Zerwürfnis und nachdem es zwischen
ihnen zu einem Handgemenge gekommen sei,
mit seinem Revolver selbst erschossen . Den ge¬
schilderten Sachverhalt hab « «r erfunden , um
den Fall mit Rücksicht aus fein » zwei Kind « «

zu verschleiern .
Heut « nachmittags sindtzt in Tschernochin

die Obduktion der Leich « der Gatttn Dr . Maier »

statt » zu welchem Zweck sich auch der Egerer
Untersuchungsrichter nach Tschernochin »«ge¬
ben hat .

Sin weiterer schwerer Verdachtsgrund gegen
Maier liegt darin , daß sein « Frau bei der

versickwrunaSgesellschaft . Donau " auf 200 . 000

Kronen versichert war .

Amerikanische «.

Boston , 30 Jänner . ( Reuters Albert

Brunker , Mitglied des Bürgerkilhen Sicherheits¬
ausschusses in Chicago , erklärte in einem Ge¬

spräche , daß der bekannte „ König der Alkohol «
schnnlgglcr ", Al Ca p o n « , etwa 6000 bezahlte
Angestellte beschäftige . Weiter sagte er , daß 80

Prozent der Beamten und Richter von Chicago
Verbrecher seien .

Touristengruppe in der Schweiz
veruuglAett .

Jungfraujoch , 30 . Jänner . . Heut« vor acht
Tagen begab sich eine ans sechs Personen be¬

stehende Gruppe englischer Touristen mit drei

Führern aus Adelbodcn von hier nach dem

Aletschgletscher , nm von dort ins Walli »

zn gelangen . Da das Wetter noch am gleichen
Tage unrschlug , blieb die Gruppe , wie aiwenom » .

men wird , einige Tage in der Concordiahütte .
Bom Jnngsranjoch anS wurden die Touristen
mn letzten Mittwoch aus dem Altoschgletscher in

Höhe des Olmenhornes gesichtet .
Erne gestern von Äörel abaegangene Rct -

tungskolonn « von Führern au » Adelboden traf
di « vermißt « Touristengnlppe in der Nähr von

Riederfurka an . Vier Mitglieder der Gruppe ,
zwei englische Damen , ein englischer Herr und

der Bergführer Bärtschi ans Adolboden , sind
tot .

Glarus , 30 . Jänner . Zlvischen Matt und

Elm ging eine Lawine von gewaltigen Aus¬
maßen nieder und verschüttete eine Bahnstrecke
von etwa 120 Metern mit haushohen Schnee,
masien .

Erdbeben .

Tirana , 30 . Jänner . Gestern wurde » in

zahlreichen Gemeinden in der Umgebung von

Äomitza neue starke Erdcvschüttcrungen ver¬

spürt . Mehr als 50 weitere Häuser sind einge¬
stürzt . Einige Personen wurden verletzt . Starke

Erdevschütterungen wurden auch in Elbassan ,
Valona und Beret wahvgcnommen , doch wur¬

den dori keine Schäden verursacht .

Mexiko City , 30 . Jänner , (llteurer . ) Zwei
neue starke Erdstöße , die in 12 mexikanischen
Staaten fühlbar lvaren , haben neuen Schade «
miaer ' ichtet und unter den Einwohnenr von

Smnnexiko eine rroue Panik hervorgerufen .

Ein furchtbares AutomobUunglück ereignete
sich Freitag früh auf der Straße von Schweidniß
nach Breslau . Ein Berliner Personenkraft¬
wagen fuhr in voller Fahrt in den Straßengraben . >

und überschlug sich mehreremale . Von den fünf .
Insassen fanden zwei Damen und ein ,
Herr den Tod . Der Wagenführer und ein

Insasse wurden schwer verletzt . Da der Führer
weder Führerschein noch Ausweis besaß , konnten ,
die Personalien noch nicht festgestellt werde » . Er ;
liegt ebenso wie der verletzte Fahrgast zur Zeit ;
besinnungslos int Schweidnitzer Krankenhaus .

Adresfrn - Aeuderun ». Der Verband der Land -
und Jorstarbeiter in der 0. S . R. teilt • mit , daß t >

«r mit 1. Feber d. I . sein Domizil wechselt . Seine -

neue Adresse lautet : Verband der Land - und Forst - • ,
arbritcr in der TschechoslowakischenRepublik, Saaz , -

vogengasfe « 8 .
-
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Entschädigung . Interessant war poch, daß dcr

Herr Pfarrer hmter einem Baume der Hede
de - Pastors lauschte . ES traten auch mehrere
Personen aus der katholischen Kirche aus ,

ich der epqn«lischen Kirche aumschließen.
leschehen im Saazer Land im Zeichen der T

di « Putschisten in seinem Haies« in Istanbul »mpsan -
gen lind zu Ihrem Borhaiben ermutigt zu haben . Jetzt
allerdings , wo es um seinen Kopf gehl, erinnert er

sich an nichts , Meder an seine eigenen Brief «, noch
ap die Besuch « der Putschisten. Auch die übri¬

gen Geistlichen leugnen , soweit sie können ,
und die meisten Bauern schlvolge » verstockt. Bpn den

165 Angeklagten waren nur 8 wirklich geständig.
WaS diese drei erzählen, wirst ein grelles

Schlaglicht aus daS Milieu siusterster Re ,

aktiv » , in dem der Putsch vocherestet Morden ist .
Seit Jahren schon gingen Pi « Gastliche » ans die

Dörfer zu den Analphabeten und predigten gegen
ds , Republikaner als di « ,Müder des Teu¬

fels " und Feinde Gottes " . Diejenige », die si « mit
ihren Reden «lnflstgcn , nahmen sie in de » Orden
der NakschbendiS aus und liehen sie blinden

Gehorsam gegenüber dem „ Pol der Pole " geloben .
Diese „Eingeweihten " «vereinigten sie dann zu Hel»»,
ttchen GebciLübungen , bei denen Opium und

Haschisch geraucht wurde . Sie lasen den Leu¬

te » vor aus elneni gehelinniSvollen Buch „Sekir " ,
dessen seltsame Lehrsätze die Bauern kaum verstan¬
den . Sie glaubten den Geistlichen, dah Gott nicht
Mehr im Himmel , sondern aus der Erde wohne
7- - mü> zwar in Konstantinopel , wo «r die Gestalt
deS Scheichs Essai augcnommen habe . Wenn man

Scheich Essai gehorchte , so gehorche man Gott selbst .
Die Bauern schickten eine Delegation nach Konstan -
tlnopel zum Scheich , und die Delegierten kamen zu¬
rück In der Ueberzeugilng , Gott selbst gesehen
Und gesprochen zu haben . Sie organisierten
schließlich, immer unter Leitung ihrer Geistlichen , dl «

sie heut « verleugnen , den Putsch . Die ,umze erbar¬

mungswürdige Einsalt dieser Armselige » wird deut¬

lich, wenn man diesen „Pn' . schplan " hort . Menemeu
und Manissa sollten genonimcn und dann sollte der

Marsch «ms Smyrna angetreten werden . Der Khu -
l i f, so hatten die Geistlichen erzählt , warte mit

einem ungeheuren Heere vpn Glaubensstrciteru an '

der syrischen Grenze , um den Putschisten zu Hilfe zu

komme», und - le britische Flotte werde reim

ersten Aufstandsversuch sogleich in den Bosporus
elnlaufen , um hie Kemalisten zu bekämpfen und de »

Sultansthron wieder herzustellen . Nach der Ein¬

nahme von Konstantinopel wollten die Putschisten
, ^cht Tage Marten " , , und Inzwischen Deutsch¬
land und Frankreich anisordern , den

JSlam anzunehmen . Wenn über Berlin

und Paris dann die grün « Flagge wehte, sollte zum

Kreuzzug gegen China ausgeorochen und der

JSlam zur alleinigen Weltreligion gemacht werden .

Mehrer «» der armen Teufel , die durch dl « Hetze-
reien der Geistlichen zu dem Putsch oerfühkl Ivur -

den , wich die Sache den Kpps kosten .

V»ser ihre « Malle «.
Me Nerital ' islamlsche Verschwörung gegen Kemal .

seit langem c ,MW
sein Geschäft angetreten habe , sei hex 2
abgebrochen . Da so die Klosettür nicht zu
war , begaben sich die Kollege »» zu jenem Re !

dtp, der sj--

Nr , 27,

U » » NmUymtt .
Sonntag .

Prägt 8. 00 Frühkonzert , übertragen auS Karls¬
bad . 10 . 80 Schallplatte ». 11 . 00 Kammermusik . 12 . 00
Mittagskonzert . 18 . 00 Deutsche Sendung .
Zum 175 . Geburtstag von W. A. Mozart : Bortrag
und Violtnsylo : Dr . Otto Kamperk , Wien , Gest
Magda Szakmtirtz , M. 00 Unterhaltungskonzert ,
21 . 00 Populäre - Konzert . — Brün « : 8. 00 Früh «
konzcrl , übertragen aus Prag . 11 . 00 Kammermusik .
10 . 00 Bolkrblaskapelle . 21 . 00 Populäres Konzert .
— Preßburg : 10 . 00 Konzert . — Mähr . - Oftraul 8. 00

grühfonzert , übertragen ans Prag . 22 . 80 —23 . 30

Leichte Musik . — Berlin : 10 . 45 Feierstunde des

deutschen Freidenkerverbandes . 16 . 00 AuS der

Wandelhalle des Reichstages : Festkonzert . — Frank¬
furt : 0 . 15 —10 . 15 Chorgesang , Chorgruppe Ludloff ,
Mitglied de - Deutschen ArbeitersängerbundeS . —

Hamburg ; 17 . 00 Was andere Völker singen . 32 . 30

Walzer , Fox u. Tango . — KAn - Langenberg : 11 . 55
bis 12. 40 III . Aufzug aus „ Tannhäuser " von R.

Wagner , Chor und Orchester des Bayreuther Fest¬
spielhauses (Schallplatten ) . 18 . 00 —18 . M O. Schürer :
„ DaS heutig « Prag " . 10 . 45 Virtuose Orchestermusik .
~ Königsberg : 15 . 80 Volkslieder . 20 . 80 „ Ter Kar -
neval in Rom" , Operette von Joh . Strauß . —

Leipzig: 15 . 00 —17 . 20 „ Der Postillon vpn Lonju -
weau " , komische Oper von Ad Adam . 20 . 80 Her¬
mann LönS Stunde . 21 . 10 DaS Ballett , Mühl¬
acker : 14 . 00 Hugo Wolf : Lieder . 21 . 15 Populäre -
Konzert . — München : 1145 —12 - 00 Pofauneuchörc .
— Wien : 10 . 80 Chorkonzert . 11 . 05 Wiener Sym -
phonieorchestr . 19 . 40 Szenen aus franz. -lyrifchen
Opern . — Rom : 14 . 00 Opern - llebertragnng ans
Teatro San Carlo , Neapel .

Smyrna , Ende Januar . Dar Kriegs¬
gericht gegen di « Aufstästdisthe »: von Mene -

men verurteilte zehn Angeklagte zum Tode .

Knapp «ine Stunde Bahnfahrt entfernt liegt
nördlich von Sniyrna an einen » wichtigen Straßen¬
knoten und Flußübe »gang die kleine türkische Lord -

stad » Men einen . Menemen bietet genau dasselbe
Bild >vie die «leisten übrige » Kleinstädte Anatoltrusi
sehr weitläufig gebaut , mit breite » ungepflastec ^n
Straße », In deren Schmutz man setzt zur Winters¬

zeit bis zum Knie versinkt , di « einfachen Holz « und

Lehmhäuser mit höchsten » einem , meist gar keinem
Stockwerk . In der Mitt « de » Städtchens liegt der

Markt , und mitten ans den » Markte stehl , noch
immer besudelt mit Blutfpuren , der Stein , auf dem

sechs religiöse Fanatiker bat einem Putschvep -
s u ch am Tage vor Weihnachten den türkischen Ossi «
zier Kublai Bey bei lebendigem Letbe a' bschlachteien .
Den « Stein gegenüber steht «in » große Schule , zum
Gedenken de » Märtyrer » nun Kublai - Schnle ge¬
nannt , und int größten Raunr « dieser Schule ver¬
handelt « daS Kriegsgericht mehrere Wochen
gegen die Putschisten . An einem erhöhten , Hufeisen -
förmigen Disch sitzt ei » Halbkreis hoher türkischer
Offiziere in Feldunisprm , der Vorsitzende , Gene -
ral Mustafa Pascha in der Mitte ; auf den

Bänke », ans den « » sonst die Schstler sitzen, hockt esu
dichter Haufe von 165 Angeklagten .
Ringsherum an den Wänden steht ein Kreis vp »
Soldaten mit ansgepslanzlent Seitengetvohr .

Dieser Putschtstenprpzeß ist keine Farce ; d i e

Dinge liegen durchaus klar , Ein halbes
Dutzend der Angeklagte » ist mit der Waffe ist der
Hand gefangen worden , als die Truppe de » Putsch-
versuch niederwarf . Zwei Dutzend Angeklagte haben
die Putschisten nachweislich ausgerüstet , mit Lr -
best - mitteln versorgt , sie in ihre » Häusern verborge »
oder sie sonstwie aklw unterstützt. Einige zehn promi -
neute Geistliche , der Kirche und oerschicdei »«»
religiöser Orden , haben den Putschplast ent¬

worfen und die Pulschtsten gegen die Regierung
awfgahetzt , Gegen diese Sü Angeklagten b « an »

tmgte die Staatsanwaltschaft die Tode - st rasa .
Die übrigen M Angeklagten waren der passiven
Unterstützung der Putschisten upd der religiöse » Ge¬

heimbündelei angeklagt . Die vornehmste Persönlich¬
keit unter den Angeklagten ist «in neunzigjäh¬
riger Arei » , der ist sich zusammengcsunk . tr auf
einem Kisten hockt U» H schweigend seinen langen
weißen Bart streicht : per Scheich Essai , der

,4dutb-„iil -aktap", d, h, der „ Pol der Pole " , der

Oberst « deS Derwischovdcns der NokschhendiS . Der

Scheich ist überführt , pen Orden trotz der Bexbpt «

Vpn 1025 im geheimen neu organisiert , Propaganda
gegen hie Republik und für da » Kchalifat getrieben ,

richtdvpllzieher auf Grund eines Antrages des

Pezirttamte - Schöneberg die Berhastststg erfolgte .
Di « spanische Grippe , BlätseMewungen zu¬

folge find st», dex fetztet » Woche in Madrid 120

Personen gl » Grippe gestprben . Ist
Barcclofla und Usttgohung hat die Grippe unge¬

fähr hundert , m BÄencia 40 Menschenleben ge¬
fordert . Die Grippe - Epidenlie hat sich bereits

über gallj Spanien ausgobreitct .

Richt zur Nachahmung empfohlen , Den »

Landwirt Fpiadklli »st Longuelo ve » Bergamo
wurde nunmehr der 26 . Sohn aus der im Jyhre
1905 geschloffene,» Ehe geboren , Alle 26 Kinder

sind an » Leben .

«
Prag , die Hauptstadt der Rationen der Re «

f . Zu den Ergebnisse »» der Volkszählung i »»

- Prag , die tvir gestern veröffentlicht haben ,
schreibt das „ Pravo Lidu " : „ Aus den Zahle »

Seht
aus den erste, » PW eiste wichtige Tatsache

ervor : Prag ist nicht nur die Hauvjstadt der Re »

publik, sonderst wird auch tatsächlich die Haupt¬
stadt der die Republik bewohnenden Nationen .
Ei » Beweis dafür ist das bedeutende Wachstum
der Bewohner deutscher Nationalität ( gegen 1981

um 86,88 Prozent ) , Das ungewöhnliche Wachs -
tnsn hex Anzahl her i » Prag seßhaften Magyaren
( gegen 1981 mehr als 50 Prozent ) , weiter der

Russen , Polen », »»h Juden , Prag zeigt eine be¬

deutende Anziehungskraft und alle Nationen der

Republik finde »» in ihn » ihre Heimat, "
Religion und Geschäft . Wir lesen im

„ BMwilw " : Ist der Ortschaft , Klern «

Tschernitz starb der Häusler Schasak . Es

wurden alle Vorkehrungen für das Leichen¬
begängnis getroffen , Die Beerdigungwar für
den 11 , Jauner bestimmt . Der Leichenwagen
n»»d di « Musik Warrn schon zur stelle , doch zur
Verwunderung aller Trauergäste erschien
de , Herr Pfarrer sticht . Es wurde eine

geraum » Zeit gewartet , doch der Herr Pfarrer
erschien nickt . Jetzt erfuhren die Verwandten ,
was den Herr » Pfarrer peranlahte , nicht zu

kommen . Der Herr Pfarrer und hex Ortsschulze
haben vereinbart , daß bei jedem Leichenbegängnis
der Herr Lsdrer mit seinen Minaem dazu ge -

nomme » w« lw « n muß , Nachdem aber der . Preis
für Pfarrer und Lehrer j « Kh klö beträgt- so
entschlossen sich die Hinterbliebenen, . nur den
Pfarre , zu nehmen . Der « her HM sich - - - aus

Solidarität - vom Leichenbegängnis fern,, Er

sprach in der Kirche beim Tonntag - aotts - dienst
von der Kanzel zur Oesfenuichkeit yerab , paß
« s eine Schande ist, daß die Trauernden für
Musik und Leichenwagen unnützes Geld aus¬

gab«», dagegen für den Hem» Leh « , und seine
Sänger nichts übrig batten , Er freue sich nur ,

däß er dankend adßMnt haße . Durch sws
verbalt «» des Pfarrers waren di « Trauergaste
gezivunav », au » Laa » den Pastor zu holen. Er
nm » sofort mittels Auw, verlangte ade , kein «

Person «» au » der katholischen Kirche aus , um
ick her evangelischen Kirche anzufchliehen. So

leschehen im Saazer Land in» Zeichen der D»ld -
amkeit der heiligen römisch - katholischen Kirche.

Im Vesten nicht » Neue » . In England tritt
nach jedem Selbstmord ei » Gericht zusammen ,
daS d»e Ursachen der Tat ergründe, » muß . Neber
den Selbstmord des ehemalige »» Soldaten Philipp
Marschall »st am Montag , folgender Urteils¬

spruch ergangen : „ Der ehenialjge englische Kriegs -
teilnehmer Philipp Marschall war mit seiner
Frau in ein Londoner Kino gegangen , >» »

sich den Film „ Im Weste »» nichts Neues " auzu -
sehen . Wahrend der Vorstellung mußte jedoch
Marschall das Theater verlassen . Er konnte die

Schreaensbilder von den Schlachtfeldern nicht
mehr ertragen . Zu Hause, erzählte Marschall sei ,
ner Fra » , wie wahrheitsgetreu der Film den

Krieg und das Geschehe » an der Westfront wie »

dergepe . Marschall konnte seit den » Abend in»
Aino die Bilder nicht mehr aus seinen » Kopse
bannen , Der Krieg mit allen Schrecken lastete
wieder so schwer auf » hm ihn», daß er trüb¬
st n u i g wurde , ein Rasiermesser nahm und sich
den Hals dürchschnitt ,

Der Amtsschimmel im fttohtt , I » einem
AmtSgebäude der Prager Staatsbahn¬
direktion hat sich ganz kürzlich folgendes zu¬
getragen : Als die Kollegen einer Abteilung mit¬
tags zum Heimgang sich rüsteten , fiel ihnen ein
und auf , daß einer ihrer Kollegen , der schon
geraume Zeit vorher das Klosett ausgesucht hatte ,
von dort nicht zurückgekehrt sei. Sie gingen
daraufhin zu dem Oertchen , das in diesen » Falle
kein stilles war , denn der Kollege polterte heftig
an die Tür und teilte geängstigt mit , daß er schon
seit langem um Befreiung ruf «, denn bevor er
sein Geschäft anaetreten - habe, sei der Schlüffe !
abgebrochen . Da so di « Klosettür nicht zu offnenF " ■*

Tieffort -
beaMten , der für die ganz « Abteilung das
„ Oekonomat " und die Personalien verwaltet « und
ersucht «» ihn. anzuordnen , daß «in Schloff «, geholt
wzrd«, Rach einigem Nachdenken stellte ave , dies «,
Her , sch, dah für « ine » solchen So "
kein Konto und kein « Vorschrift
bestehen . All « Bprstelluug «» der audep. . .
» « amten waren vergeblich, der gewissenhafte Herr
entließ sie mit dem Bescheid, daß in diesem Falle
ehe » nichts zu machen sei. Den Beamten blieb
nichts anderes übrig , als auf eigen « Kasten « inen
Schlöffe , hol «« zu taffe ». Ware « S aber auf den
Referenten angekommen , so hatte der unglückliche
Man » im Klosett ™ pie jrieU « sich am
Samstag Mittag ab bis Montag . Part
zubrinaen und ergeben warten müsse«, ob sich
vielkeW nach 4 » Stunden die Frage irgendwie
amtlich lösen läßt . To also steht d«, tschechoslowa-

kischc Amtsschimmel ans , wen » «r einmal in «in

Klosett gerat .

Steg de » Happy - End ! I » der ganze » Rep><- .
blik läuft jetzt eine Tonfilmoperette : „ D a S L ie d '

» stau S" mit Willy Forst ufw . Da die Ge¬

schickte vo » einem edle »» Gardeossizie , handelt ,
der doch über all dem Volk stehen m» ß , ging die
Handlung nicht ganz so a»»s , wie in den EourthS -
Mahler - Büchern . Ein letztes Maß von Ge -
schmacksrest verleitete die Produkiionssirma zur
„Konzession " — ihrer Ansicht nach an die Kultur¬
aufgabe »» deS Filmes — daß „ E r " und „ S i e "
einander dock nicht kriegen , trotzdem inan

schon «ine geschlagen « Stunde auf de » berühmte »
süßen Moment wartets Ja diese enttäuscht «»
Hoffnungen, dieser unbefriedigende Ausgang hin »
tcrließcn ein « Leere , die manche Besucher de »
FilmeS zu Briese»» an die Bz' rleiherflrma - » es
ist die „Elefta - Fitn »" — veranlaßt «, die dringend
a « S Herr legten . . . Kurz und gut, was «ich » ist ,
kann noch werden , map ist schließlich mit Berlin
in wenigen Minuten telephonisch verbunden und
nunmehr wurde «In Schluß nachgesieftrt , der bei
den doch so unendlich maßgebende » , kassestürmen- -
de » und briefeschreibend«» Besucherinnen keinen
Anstand - mehr erregen dürft«; man bekommt
einander doch ! Daraufhin ganz neue
Inserate folgende» Inhalts :

Da « Lied ist au » ,, .
Dieser glänzende Film, dcr «ine » Riesenerfolg
erzielte , wird prolongiert , y. zw. die Sinas mit
einem ganz andere » Abschluß , der gewiß
beim Publikum allgemein « Befriedigung

Hervorrufen wird .
5. Woche im Bio Passage !

Ma » wird neidisch auf den herrliche » Erfolg der
Briefschreiberin »«»; ob aber die Filmseute wirk¬
lich dauernd a » diesen Mitkämpfern Freude
habe » werden ? Ma» » sollte doch wirklich sticht
qlle Brücken zu „Andersgesinnten", zu de »
„Knlturbvlschewikcn " abbrechens W. Lg.

Raubübersall auf «ine » Postboten, An » Donners¬
tag c»b«nd wurde der beim Postamt Obertanuwqld
beschäftigte Postbote Shvojka unlveit der Bahn¬
station Untermorchenstern von zwei Männern Über¬
fällen. Die beiden schlugen aus Shvojka solange ein ,
bis «r bewußtlos jusaynneubroch. Dann stahlen sie
vom Schiit »» des Postboten einen Postbeuiel, i » dem
unter anderem ungefähr 1000 K enthalten waren .
Dem Svojka wurde ein Ohr lo-gerissen , dar Nasen¬
bein und die Schädeldecke verletz». Die Täter sind ent¬
kommen .

Kreböschutz - Merkblatt . Die Zunahme der Er¬
krankungen an Kreb », aber auch die Furcht vor
dieser Krankheit und da « Uebcrhandnchmen der
Kurpfuscherei hat die Oosterreichische Gesellschaft
für di « Erforschung und Behandlung de » Krebses
veranlaßt , ein Merkblatt hcranszugcbcn , das zur
Aufklärung dienen und die Möglichkeit der Hilfe
zeigen soll, die durch die wissenschaftlich, Medizi »
gegeben ist-

Per Aufreguus gestorben . De , noch immer
Nicht geklärte Mordübrrfall in de » Berliner Merre .
d«s-Lichtspi«len forderte jetzt »in zweites Opfer : Als
der Schwiegervater des ermordete » Geschäfts '
führe, - Schnwller pernomme » werde » sollt «, brach
er vor Aufregung wt zusammen. Sofort aufgenom¬
mene Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.Der Schwiegervater Schnuller - sollt « über die
finanziellen Verhältnisse des Ermord «t «n avSjagen .
Da Pie Polizei wußte, haß der Zeug« sehr tzrz -leidend ist, schickt« ti « ihm einen Beamten zur Per -
nehmuug in di « Wh» » » - . Lin « Schuld 0 » dem
tragischen Vorfall ist offenbar niemandem tuzu¬
messen,

Uffchriaer Amebmstrberl In der französischen
Ortschaft Meyreuil bei Marseille wurde «in itali¬
enischer Junge von 1 « Jahren mit einer Spitzheck«ermordet ausgefund«». Die Spitzhacke gehört « ei »»«m
anderen - Amben gleicke» Mer » , der den Mord zu -
gab, als man ihn verhaftet «. Er hatte seinem Opfernach der Mordtat 100 Franken abgenonnnen und
sich dafür äst Lotteriekos « gekauft .

Riesen - und Jsergebiege :
Johunnwbab » —5 Grad , 160 Ztm . Alt - ,

80 Ztm . Sienschnre , pulvrig , bewölkt . — Schwarz -
schkiWbanbe» —5 Grad , 170 Zlm . Alt - , 20 ZtM.
Neuschnee , pulvrig , bewölkt . — Pommernders : —45

Grab , Pulverschnee, Skifähr « gut . —, Löpsnbaud « :
—8 Grad , 1L0 Ztmf Alt », 25 Ztm . Neuschnee ,
pulvrig , bewölkt . — Petz, »: 0 Grad , 80 Ztm . Alt - ,
20 Ztm . Neuschnee , firnig , bewölkt . — FuchSberg -
baube : - 4 « rod , 100 Ztm . Alt, , 20 Ztm. Neu¬

schnee, firnig , Nebel . — Setergucke : —6 Grad , 200

Ztm . Alt, , 40 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt -
— SptubtermUHI », Gt . Peter : —1 Grad , 100 Ztm .
Alt «, 80 Ztm . Sieuschn ««, pulvrig , Rebel . — Brodler «
banbe : —3 Grad , SO Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee ,
pulvrig , Nebel . — Petertaub « : —5 Grab , 180 Ztm .
Alt - , 8 Ztm . Neuschnee , pulvrig , Nebel . — Elbsall -
davbe : —4 Grab , 110 Ztm . Alt - , SO Ztm. Neu¬

schnee, pulvrig , Röbel. — SchUffekbauben : - - S Grad ,
80 Ztm . Akt- , 80 ZtM. Neuschnee , pulvrig . Nebel
— Gwrkmbach : —1 «rod , 40 Ztm . Alt, , 10 Zw» .
Neuschnee , naß , bewölkt . — Hofbaube : —5 Grab ,
100 Ztm. Alt, , 60 Ztm. Neuschnee , trocken, Schnee ,
fall . - - - »schlitz : r - f Grad , 80 Ztm . Alt - , 20 Ztm .
Neuschnee , trocken, bewölkt . - - Neuwelt : 0 Grad ,
90 Ztm . Alt - , 60 Atm. Neuschnee , firnig , bewölkt -
— Jeschke «: —3 Grad , 60 ZtU». Alt - , 5 Ztm . Neu¬

schnee, neblig . — Turaau : 0 Grad , 6 Ztm . Schn»«,
feucht , bewölkt .

GeMbwDe :

Gatje - ßab: - 45 Grap , M Zim . Alf , - 0 Ztm.
Neuschnee , pulvrig , heiter . — J «a4hl «»thak : 4- 1
Grab , 80 Ztm . Alt », 25 Ztm . Neuschnee , firnig ,
bewölkt , -7- Oberwiesenthal : —8 Grab , 88 Ztm .

Als«, 5 Ztm. Neuschnee , pwsprig , Gportvechältnisse
sehr gut , - - Ft - tekterg ^öebiet ; —4 Grab , 110 Ztm .

Mt«, 5 ZtM. Neuschnee , pulvrig , Sporwechältnisse
ausgezeichnet.

vöhmerwald :

Spitzberg : —2 Grab , 180 Ztm . Schnee , pulvrig ,
Nebel . — Eiseustei «: - ^- 1 Grad , 100 Ztm - Schncc ,

firnig , Newl . — Panzer : - - »4 Grad , 140 Ztm. Alt- ,
15 Ztm . Neuschnee , pulvrig , Nebel . — Stubentoch :
0 Grad , 60 Zlm. Ast-, 95 Ztm Neuschnee , firnig ,
Nebel . - - - «chweezköpp « ( Tscherchow ) : Grad ,
ISO Ztm , Alt, , S Zlm . Neuschnee , PUwrig , Rebel .

Altvater - und Spieglltzer - Gebiet :
Bad KarlSbrunn : —4 Grad , 60 Ztm . Schnee

( bqvon 10 Zty », Neuschnee ). greiwaldan - Gräfen -
berg ; —2 Grab , M (5), Ztm . Schnee . — « olden -

stein ; —5 Arad , 65 ( 10) Ztm. Schnee , — Arulich :
—4 Grab , 60 ( 10) Ztm . Schnee . — Hochschar -Schutz-
Haus : —7 Grad , 100 Ztm . Schnee . — Klein «

Rohrau —KarlSdors : —8 Grad , 45 ( 20) Ztm .

Schnee . — Mähr. - Altstadtr —5 Grad , 70 ( 10) Ztm .

Schn « . — Ramsau : —5 Grad , 60 ( 10) Schnee , —

Reihwiesen : —4 , - rad, 50 ( 10) Ztm . Schnee . —

Römerstobt : —t Grab , 45 ( 5) Ztm . Schnee . —

Schäferei : —4 Grad , 90 (10) Zlm, Schnee . —

Roter Berg : —5 Grad , 105

Tpiuglttzer Schneeberg : —0

Schnee . WiukelSdors : —3

Schnee . — « ürbeuthak : - 7

Schn « . — Zuckmantel : —8 - , „
Schnee , - r Autobnr Klein - Mohra»—Freudenthal
eingestellt.

Banknotenfälscher . Der Stockholmer Krimi¬
nalpolizei ist »s gelungen , eine weiwerzweigt «
internationale Banknotenfälscherbande z » ent¬

larven , wobei gefälschte Banknoten im Werte von

annähernd 806 . 000 K beschlagnahmt werden

konnte », Lj « setzt sind » ur zwei Mitglied «« der

Band « verhaftet worden , «in Schwede und ei »
in MoSka » geborener Staatenloser , der sich zu¬
erst alg Deutscher an - aab . Letzterer Hot gestanden ,
daß hi « Falsifikate in Skandinavien und später in

Amerifa in Umlauf gesetzt werden sollte »».

. Mckivs wegro riurr Steuerschuld verboftrt ,
Das Amtsgericht Tharlottendurg Hot Freitag
Mo « « , , tze » Regisseur Erwin Pi Seator per -
hasten lassen . ,Mrn Pisratvr . schwebt fest «tnigrr

et » Zivilprozeß wegen einer Bergnügungs -
fleuerschuld m Höh« von SV. 600 Mark, in dessen
Verlauf zur Bettreihuno der Schuld ei » Termin
zu « Leistung de » OffenbarungseideS durch Pis -
catpr anaMt wurde . PiScator bat echer ^en
Termin veestumt , f , haß vom zuständigen Ge -

Grotzseuer a « Broadway .
New Hark, 80 . Jänner . In einen » Atelier -

gebaude am Oberen Broadway brach ein Feuer
au », das auf ein leerstehendes Theater Übergriff
und trotz starken Aufgebots der Feuerwehr tu
dem alte » Geba >» dc rasch «in «»» solchen Umfang
annahm , daß die Bewohner »ach kurzer Zeit von
den AuSaängen abgeschnitten wurden . Mehrere
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt .

Etwa zehn Feuerwehrleute , die bei der

Brandkatastrophe zunächst vermißt wurde »«,
ivaren vom vierten in den dritten Stock de »
brennenden Gebäude » gestürzt , verlnochten sich
jedoch z»» rette ». Ebenso sind die meisten Haus¬
bewohner über anstoßende Dächer cntkoininc »,
obwohl starker Wind auch diese in Brand setzte.
Erst nach vielstündiger Arbeit konnte die Feuer¬
wehr , die in Stärke von nsehreren hundert Mann

zur Stelle war , den Riesenbrand einschränken . -
Einige Zeitung - Photographen , die sich zu weit

vorgewagt hatten , erlitten schwere Brandwunden .
Entgegen früheren Befürchtungen ist bei

dem Brande niemand un » S Leben g«kon»n»en. Die
Zahl der Verletzten beläuft sich auf neunzehn
Personen . Der Sachschaden wird auf eine halbe
Million Dollar geschäht .

Gchxo » « w Velwrterichw .
Mstckenhera : —3 Grad , 40 Ztm . Alt - , 20 Ztm.

Neuschnee , Nebel , Schneefall , Ski - * und Rodelbahn
gut .
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auf da » Schiff al » Wache an Bord wäre ««, eine
Durchsuchnng der Fahrgäste vor . Dabei ' stellt » cs
sich heraus , daß ein angeblicher Obsthändler in
einem Bananenkorb - 125 scharfe . Patronen ver¬
borgen hatte . In seiner Kleidung wurden Geheim¬
taschen gefunden , die «inen Karabiner und einen
geladenen Revolver enthielten. Gr gestand , daß er

Bon der deutschen UniversttSt . Da - Winter¬

semester schlicht am 15 . Feber und das S o in -

mcrsemester beginnt mit dem 14, Feber .
Die Inskription datiert - vom 9. bis einschliehlich
23. Feber , an tvclchsin Tage die BorlesittlgkN und

Prüfungen aufgcnommoil tvcrdcn . Die Oster -
rerien beginnen vierzehn Tage vor pest Oster -

kciertage » und dauern drei Wochen, Der

Personalstand der deutschen Universität in

Prag für das Studienjahr 1930/31 jst vom Aka¬

demischen Senat heransgegebcn eben erschienen .
Nach demselben wirken an der deutschen Uttiver' -
sität 88 ordentliche Prosessorar «, 87 auherordcnt -
liche, 10V habilitierte Dozenten , 20 Hektaren und
4 Supplenten, 17 Professoren lehen i, „ Ruhe¬
stände.

Demonstration sü » Kameradschasts - Hel In
Odda, einem kleinen norwegischen Industslcort ,
fand eine Demonstration von Männern und Frauen
statt , die gemeinsam iit Kameradschaftsehe leben .

Durch die Demonstration füllte der Protest darüber
zum Ausdruck gebracht werden , dah im Stabtpar -
lament die kommunale Unterstützung der „ Käme -
radschaftSeheständlrr " apg,lehnt worden war ,

I « Prozesl gegen Tausend wurde an « Freitag
der Direktor des HauptmünzamteS München , Dr .

Köll, al - Zeuge pernommen . Tann wurden die
Protokoll « über die beiden Versuche in der Münze
verlescn . Darnach war der örste Versuch , der von «
25. biS 27. Juni 1929 mit Material , das Tausend

zur Verfügung gestellt wurde , gemacht worden war ,
negativ . Der zweite Versuch fand vom 80. Sep -
tember bis 8. Oktober 1920 gleichfalls in dep Münze
statt. Dieser Versuch ergab schließlich ' /, » Aoomm
Sold und t/ „ Gramm Silber . Auffallend erschien
dabei Dr . Köll , daß der von Tausend übergebene
Materialkern dieselbe Legierung zeigte , wie da «
Metall , au « dem die Goldfedern einer Füllfeder¬
halter « hrrgestrllt werden . Er hatte daher dir Ben
mutang , daß trotz scharfer Ueberwachung durch
irgendwelche Machenschaften Gold eingeschmuggelt
norden sei. Auf Antrag des Staatsanwaltes be¬
schloß al « dann da « Gericht , daß die Goldsüllfeder ,
die Tausend in seinem Besitz hat , herbcigeschasft
weide. Al « die Feder herbeigcschafft war , stellte eS

sich herau «, daß et nicht der Füllfederhalter war ,
dm Tausend bei dein rüsten Versuch in der Münze
bei sich trug . Hierzu erklärt « Tausend , daß ihn «
Mischen dr « ersten und zweite «« Versuch in - der
Münze der Füllfederhalter abgcuommen worden sei.

Besorgnlffe um «in « GröulandSrxprditiou . Von
d « im Herbst 71929 unter Führung von Dr .
llrilger -Darmstadt und dem Däne » Axel Bjerre
abgereist «« Expedition nach Nordgrönland ist jetzt
ein « Nachricht in Kopenhagen einggtrikssen, ein am
öilvesterabend von Axel ^Bjerre an seine Ver¬
wandten in Kopenhagen geschriebener Brief . Wie
„Berlingske Tidende " schreibt , befürchtet mar « fetzt,
daß Ds . Krüger und Axel Bjexze in den Eis¬
feldern unlgckommen sind, Die zwei glich der Ex¬
pedition angchörenpen wissenschaftlichen Teilnehmer
fiub bereits zu einem früheren Zeitpunkt nach
Deutschland zurückgekchrt . Bon kanadischer SMe
wurde «ine Reihe ergebnisloser Nachforschungen
angrstellt. Der ehemalige Kolaqialperwglter Grän ,
buch» erklärte dem Blatt gegenüber, Pah Pie Kolo -
niaweNvaltung die Sach « «lnfersnchl habe , daß aber
»iemand in Grönland positiven Bescheid ' darüber
gehen konnte , wo sich die Expedition befände . In
RegierungSkrcisen glaubt man jedpch nicht , daß die
ÜMeditipn umgekoniinen ist . Dr . Krüger und Axel
Arne bähen beide gründliche Kenntnisse über arkti -
W Sitiseperhältnisse und MW ist hex Ansicht , haß
beide überwintern könnten , wo sie sich auch befinden
mözen .

Durch di « Aufmerksamkeit chinesischer Wach¬
host«« ist der chinesische 2009 Touneu - Tampfcr
-Hsin- Ring" ppp eine », Ueberfast durch Piraten
bowahrt geblieben . Als das Schiff an « Mittwoch
von Schanghai nach Futschau unterwegs war , nah¬
men die Soldaten , die seit einem Piratcuüberfall

MWWaßäMM
Zunahme tz «r W«ltfchiss «t »nnnge im Jahr « 1PM>,

Stoch Lloyd « Jahresausweis stber de«« Schiffsbau
Im Jahre 1989 wurden in der ganzen Welt ins¬
gesamt 1081 Schisse vor « einer Aesamllonnage von
2,889 . 472 Bruitoregistcrtonncu vom Stapel gelassen .
Hiervon entfalle «« 1,478 . 588 Tonn « « « aus Groß-
britannien nnd Irland nnd 1,410 . 909 Tonnen aus
die übrige » Staaten ( ausgenommen S8SR . ) . Die
Produktion Großbritanniens und Irland « betrug
51P Prozent der Gefamterzvugung « im Jahre jvR
54 . 5 Prozent ) . Die Prodltktion der Übrigen Länder
Ist folgendermaßen verteilt : Brreinlgte Staaten
216 . 087 , Deutschland 245 . 557 , Holland 158. 078,
Japan 151 - 272 , Dänemark 137. 230, Schweden
131 . 781 Tonnen . Im Vergleich zum Jahr « 1929
wurden IM um 96 . 000 Tonnen mehr Schiffs¬
raum vom Siapel gelassen . Bon her Weliproduk -
tion hetz Jahres 1080 sind über 6000 Tonnen «
23 Schiffe zwische«« 10 . 000 und 15 . 000 Tonne » und
siebe » Schiffe von 15 . 000 Tonne » und mehr .

Präger Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt von , 80 . Jänner . ) Die heutige Pro¬
duktenbörse hakte einen k«il >velse schwächere » Besuch
oufznweisen , doch blich die Stimmung weiter
freundlich . Am Getreidrmarkte vermochte sich Wei¬
zen gut zu behaupten und zu Beginn wurde » vpn
den Eignern höhere Preise gefordert , die aber von
den Mühle «, nicht bewilligt wurden . Die Einkäufe
- er Mühlen sind nicht so drängend, nm auf die
höheren Forhernnge » «ingche » zu müssen , ha per
Mehlabsqtz »och nicht entwickelt ist. Rogge» lag
sest und stellt « sich in der amtlichen Notiz n» , 2
höher , obwohl »och höhere Preise gezahlt wurde » .
Böhm . Roggen 68 —71 Kg. notierte 99 - 401 , Hafer
war ebenfalls fest und im Kursblatte >«»«. 3 K

höher , Hafer fehlerhafter böhm . 111 - 418 , nicht
fehlerhafter 118 —120 , Gerste tendierte ruhig und
unverändert . Am Maismarkte gab kleinkörniger
rumänischer Mais nach ( 66 —67 K) . Unter dem

Eindrücke der festeren Roggennotierungen stellte sich
Roggenmchl besserer Qualitäten höher , Roggenmehl
0/1 165 —168 , 65prozentigcS 157 —163 , sonst traten
keine Veränderungen ein .

nnd fünf andere Fahrgäste verabrede , hatten , dar
Schiff an der Mündung dcS Pangtse in ihre Gcwal «

zu bring, ». Bier von den fünf Spießgesellen de «

Bananenhändler » wurde » ebenfalls verhaftet . Auch
sie hatte » geheime Wasfeniaschen In ihren Kleidern .
Die Waffen hatten sie offenbar rechtzeitig über
Bord werfe » könne »,

Der niftts davon wußte . , ,
Bon Piene Mille .

SPD . Dies « Geschichte hat sich wirklich . zu,
gctraaen . Zumindest behanpten es die anieri -
kanischen Blätter , Da - braucht zivar flslht im¬
mer als Beweis zu gelten , aber die ganze «« Um¬
stände dieses seltsamen Geschehnisses machen es
glaubhaft ,

Ort der - ' Handlung ist - Louisianas - Nicht
jenes Louisiana der großen fruchtbaren Ebe««en»
die der Mississippi durchquert , auch nicht, jenes
de « Westen», wo in den Berge » ««och Horden
wisper Büffel . weiden, soilderi « jener Teil des
Landet, der fakt in keiner Rrisebeschreibuna ge¬
nannt wird , den die Spanier und Engländer
links liegen liehen, und der auch das Interesse
der diesen Nation « « « folgenden Franzose «« kaum '
erweckte. Jene «' Teil von Soutstana , dessen un¬
geheure Wälder di « erst ««« Strahl «» der Sonne
empfangen, wenn sie im fernen Osten über den
Horizont steigt. Walder gibt es dort von einem
Umfang, daß sie ganze Landstriche bedecke », Dör¬
fer und kleine Städte siedeln am Rande dieser
ungeheuren Dickicht«. Lin rauhes Naturvolk hat
dort se»ne Heimstätte, Doch all ? Entfernung van
der Kultur der USA . hindert nicht, daß auch
hier di « Agenten des „Bolstead Act " , jene « Ge¬
setze «, das gatt » Amerika trocken gelegt hat , ciuf -

. tauchen und der gesetzlich Verordneten Trink -
moral ihre Spürnase zur Verfügung stellen .

Zugeg«ben , man trinkt in pisset « entlegen, . »
Dörfern und Städten WhiSfy , sogar ausgezeich¬
nete » Whisky. Selbst di « VrohjbitionSogenten
mußten bald feine Qualität anerkenne ». Aber
woher kommt , dieser Whisky ' ? Dieses Land ist.
doch von alttn . Schmuqgelwegen Piel zu • eiitteflt ».Wem würde cs einfallen , wochenlang Whisky zu
Aansportieren , wo man ihn doch allerorts glejch

» en. Und nnn wird mir der Zweck des ab ,
enen Plakatpapiers klar « «S soll al « Unter »

laae die », ««, al « Schutz gegen den schmntzenden
Ziegelstaub . — Dort schläft eine Frau , wohl
ehemalige Prostituierte , nun ein erbärmliche «
Menschenwrack . — In einer Wölbung flackert
ein kleines Licht . Ein junger Bursch«, fast noch
ei » Kind , hat sei»« schmutzige « Hemd auSgc -
zogen und sucht Läuse . Verstört blickt er auf
und sucht in d « r Brilsttasche seine « Rockes nach
seinen Dokumenten , Er hält uns für die
Polizcipatrouillc . ?

Ein stechender Spiritus geruch läßt
V« S ausschauen . Auf dem Rücke « » liegt ejner . Poe
UNS, das Gesicht blaurot angelaufen, Mit keu¬
chende «, «urd röchelnden Atemzügen schnarchend .
Reben ihm liegt ein « Flasche, au « der «in Rest
ausgelaufen ist. Eilt Spiritustrinker w- ein

„Santufük ", der hier feinen grausigen Rausch
verschläft .

So folgt ein Bild ««ach dem andere ««, eine
Szene ««och der andere «« — eine höllische Revue .

Elend und Verkommenheit , Slot und Krimi¬
nalität sind Geschwister ,

Und hier, wo sie eigentlich so recht daheim sind ,
hi «r liegen hie unerschöpflichen Kadri « der Ver¬
brecherwelt , — T- *

Während wir den Rückweg antrete », blitzt
ferne au « den Feldern her ab nnd zu der Schein
einer elektrischen Taschenlampe auf . ES sind die
Detektiv « her Pplizeidirektion , die »ach
Durchsuchung der benachbarte » Strohschober sich
nui « der Ziegelei nähern , u « n ihre Insassen zu
revidieren . Geo ,

„ Der Krieg . . . ja — dauert der denn im¬
mer noch ?"

„Reit «, er ist seit 1918 zu Endel "

„ Dann um so bester! Wie ist er dem « aus -

Kigcn? Hab « » die Leute im Norden oder im
u gewonnen ? "

,Morden ? . . . Süden ? . . . "
Der arme Neger hatte geglaubt , daß man

noch immer vom amerikanischen Sezessionskriege
spräche. Er kannte nur diesen , Zu jener Zeit
war er als Sklave davongelaufen , lieber auf sich
selbst als aus di » Entscheidung drä Kriege « ver¬
trauend , der den Sklaven di « Freiheit bringen
sollte. Sekt jener Zeit haust « er in dem Walde ,
Jahre , Jahrzehnte . Dort baute «r seine Hüttt ,
hort säte er lein bißchen Korn , und dort braute
er seinen Whisky . Richt immer war er allein
geblieben . In den letzten Jahren waren fre «»de
Männer gekomn««». Sie hatten den Whisky er -

schnuppert , und m«ist in aller Hast tauschten st«
HandNwrkzeuge , « inen alten Rack oder esi , Paar
Lebensmittel gegen «in paar Eimer Schnaps
*<n *

Ma » klärte ihn auf . „ Das ist nicht mrbr
dieser Krieg . Her ist fchan lang » zu End « . Em
» euer , pirl fürchterlicherer hat sich inzwischen
abgespielt . . . "

. „ Ah . . . Und wieder zwischen Nord und
Süd ? "

„Nein , gegen di « Menschen jenseits des

M««r «s , gegen di , Deutschen . . . "
Aber an alte Neger wußte nicht, was das

istr die Deutschen! Und al » man ihm sagte, daß
dieser Krieg in der sonze » Welt geschlagen wor¬
den war , fast in allen Lande » und auf allen
Meeren , daß alle Nation « » und Iossin sich daran
beteiligt hatten und man zum Schluffe fünfzehn
Millionen Date zählt «, da verstand her tun dir
Ls »«, »och psel weniger , Denn was sollte er
sich unter fernen Ländern , fremden Raffen und s

Die Ziegelei als Nachtasyl .
Prager Sleudgtzllr .

„ Was früher herkam, das waren fast durch die
Pank „ B ä g u s o v t " (Strolche , Landstrei¬
cher). Entweder solche von « Land , die sich in per
Stadt nicht auSkennen I «nd nicht wiffen ivohjn ,
oder Kerle aud der Stadt , die „ Radon " hatten
(d. h. polizeilich aus dem Stadtaepiet auSge-
wiesen sinh). Heute ---- du lieber Gotts —- hie
Hälfte sind arme Teufel , Arbeits¬
lose , hie nicht Wiste«, wie sie - as Geld fürs
Nachtasyl auftreibei « soll, ». "

Aber natürlich sind gefährliche
Kerl « unter den Gästen . Er bleichtet ,
was ihn schon alle « gestohlen wurde . Einmal
der ganze Woche,«lohn mitsamt dem Nock, in
den « die Brieftasche steckte. Aber die Räuber¬
geschichte «« sind Unsinn . Welcher BerufSverbre »
chc wird sich ein Nachtquartier wählen , wo
Nacht für Nacht Gendarmen und Detektivs
scharfe Razzia halte »? Zur Hälft « sind die
Schläfer hier verkommene , ganz tief gesunken ,
und verwahrloste Menschen, wie sie die städtische
Unterwelt hervorbriugt . di « bei guter Gelegen ,
heit wohl auch vor Berbrich, » nicht zurück¬
schrecken und im Kriminal wohl nicht fremd
sind. Der andere Teil aber ,

der größer « Teil , stutz solch«, di « ohne Schuld
dm alleräußersten , letzten Elend preigge »
gebe « find nnd mehr und meß , im Sumps

ihrer Umgebung Herkommen .

Man hört durch den ««aste«« Leh»«« quat¬
schende Schritte sich nähern . Ein « kot - und lehm¬
bespritzte Gestalt tritt ein . Die recht « Tasche des
Muterrocks , der in allen Farben » und Schmutz»
fchattierungen spielt, ist außgeriff «« UNS hängt
herab . Weit klaffen di , Stiefel vorn « auseinan¬
der . Das bärtige Gesicht und di « Hände sind
von geradezu eing»fr «sten,n Schmutzkrusien be¬
deckt . Er grüßt den Hetzer mit einer Handbew, ,
gur «g und verschwindet in der dunkeln Wölbung .
„ Er ist krank " , sagt der Heizer „ schwerer
Rheumatismus ! Seif zwei Jahren
arbeitslos " . Dann « braucht er auch keine
Kohle herzufahren .

Wir folgen dem verspäteten Ankömmling
ins Inner , de « Brennhqnks , Di « Luft ist
warm , fast heiß, drückend schwer von der Glut ,
die der Brennofen ausströmt , Her Boden des
schmalen Gange « ist hoch mit feinen Ziegelstaub
bedeckt, ii « den « man bi « zum Knöchel einsinkt .
Jeder Schritt wirbelt diese « feine Ziegelmehl
auf , reizt z««n« heftige «« - Husten und Niesen . Und
da liegt , lang aus-,streckt , in den feinen , roten
Staub , eingewühlt in ibn , ein « menschlich« Ge¬
stalt . Da « Gesicht ist nicht zu erkennen , « r hat
die Mütze drübergezog«»«. So wie er von drau¬
ßen kam , im durchnäßten Mantel , liegt er in
dem roten Ziegelpulver .

Dort an der Wölb « « « « « schläst ei »« alter
Mann . Er liegt auf d,r Seite , seine Arme ««»»-
klammer » ,iii,li alten Militärbrutsack , auß dem
eil « Stuck schmutziges Brot schaut. Krampfhaft
hält er sei » letzte « Hab und Gut fest .

Und weiter gleitet der Schein der Taschen-
lampe . Hier hat einer sorgsam feine » Alante !
ausgezogen , nnter de » Körper Zeitung - Papier
gebreitet , um sich vor Verunreinigung zu

Bon der Endstation der Straßenbahn ist e -
»pch gute zwanzig ' Minuten hi « z>« der großen
Ziegelbrennerei, die dort »litten in den Feldern
steht, Wer aber au « der inneren Stadt den gan¬
zen Weg zu Fuß machen will , der muß sich ans
gut » zwei Stunden Fußmarsch gefaßt machen ,

Und doch geh, » jeden Abend Hunderte die¬
se» oder ähnlich , Wege, denn rings uni die
Hauptstadt liegt eine ganze Reihe solcher Ziege¬
leien . Hunderte stapfen täglich auf zerfetzten
Sohlet « durch Schnee und Kot , oder übex hart¬
gefrorene«« Boden dort hinaus vor die Stadt .
Es sind die ganz Armen ,

dir Aermsten , die nicht einmal di « zwei
Kronen fürs Nachtasyl besitz «»

und ihre Zuflucht vor der Kälte nnd Nässe der
Wintexnacht in der Ziegelei suchen .

E « sind sonderbare Betriebe , diese Ziege¬
lei, ««, Wo«««« di , Tagesarbeit vorbei »st, und » ur
der Heizer oder Airsseher zurückpleibt , dann be¬
ginnt in ihnen ein »eueS , heimliches Lehen . Die
Nachtgäste stellen sich ein .

D,r Heizer kennt seine Leutt . Er duldet
«s, daß sie in den Gänge »« und Wölbungen der
Brennerei sich au- streaen und die Hitze d,S
Brennofens durch die erstarrten Glieder gehen
lassen. Es würde auch nichts helfe», sie fori -
zujagen , denn sie kämen doch imeber , Er läßt
sie daher geivähren . Schließlich ist di , Sache
Ür ihn ga » z vorteilhaft , denn jeder seiner „Pen¬

sionärs^, wie er sie behaglich nennt , Muß
al « Gegenleistung drei Schubkarre » Kohle

oder sonstige » Material heranfahren ,
ehe er sich zur Ruhe begebe » darf .

Ma » hat Vieles über dies , Ziegeleien ae -

Iproche ».
Eine förmliche Ränberroniantik hat

ich un « sie geworben . Ma » « erzählt von den ge -
ährlichen Schwerverbrecher««, die in ihnen vo »
»er Polizei a«lsgchobe «» wurden und betrachtet

sie vielfach als eine Art von Räuberhöhlen . Die

Wahrheit steht etwas a««derS aus . Weit nüch»
terner , zugleich aber weit trauriger . Denn was
man hier zu sehen bekommt, sind

Bilder eines sozial, » Eiend « und zugleich
einer Berkommrnheit , di « « in « « wahrhaft

erschiitttr »«d«n Eindruck hinterlasse «.
E« ist gegen 9 Uhr , als wir die Straßen -

bahn verlassen . Feuchter , kalter Nebel liegt i »
der Lust » nd läßt einen schauer » Pis ins Mark .
Zeitweise setzt ganz feine « Schneetreiben ei »,
vermengt mit Sprührege««; »Heut ' wirds voll
sei ««", sagt «««ein kundiger Begleiter und alS
wir kur ; darauf bei einer Plakat täfel vor -
beikmnmen » macht er mich auftnerksam , daß eilt

große « Stück der ansgekledten Reklam,Plakate
hrruiltcrgcrisse «« ist . Auf die Frage , was da¬
bedeuten solle , sagt er nur « „ Sie tverde «« ja
sehen!" Wir schlage«« eine «« Feldweg « in n««d
nähern u««ü nach einer Viertelstunde Stolperns
und Rutschens über beit glitschigen Lehm de»
Gebäude «« der Ziegelei . —

Der Heizer ist ein gesprächiger Man « « nnd

an Gesprächsstoff fehlt es nick ». Er hat allerlei

gesehen und erlebt in den Nächte », die er hier
Yranßeil in der cinsainen Ziegelei verbracht hat .

„ Früher war das ganz anders " , erzählt er .

ans der Stelle verkaufe«« sann ? Uebrigena ist
da - echter Whisky , ehrlicher Whisky , der Mir

Uepexzeuguiig und nicht aus Spekulatioi « gebraut
ist, Aber wer bra «tt de » Whisky ? Die Hin -
tcrwäldler wisse » z » schweigen, Was nützt ihr
Biedersinn gegen zwei Spürnase««, wie es Hqr -
risson und Webster von « Prohibltion -dienste sind ?
Kaum zwei Woche » dauerte es , und die Quelle
des Labsals war festgestellt . In einem Walde,
weit , »»«»blich weit im Inner », war eine ge¬
waltige Lichtung , in deren Mitt , sich rin alter
Reger eine armselige Hütt , aufgebaut batte . Wir
alt er war , das hat dieser Schwarze schon fange
vergessen, aber sei«« schneeweiß «- Haar , das noch
Vies weißer als Linnen gegen seine » schwarzen
Schädel obsticht, spricht von viel «» Jahrzehnten ,
Und in feiner Hütte steht, ei » einfacher , aber

solider Apparat ; un « Destillieren von Whisky .
Hier baust er nun , der Alte , halb Landman »,
halb Brannt >pei »hrenner , Vox allem aber glück¬
lich in seiner engen Welt . Harrisso » und Weh¬

ster empfängt er mit einem zutrauliche «« Lächeln
und auch ProhtbitionSagenten erleben ihre
Ucberraschutlgei « — fragt sie gleich freundlich ,
wieviel Whisky sie denn Polen komm « » ,

„ Du brennst hie , also Whisky ? " locken die

beit ««».
„ Aber ja, Massa ! Sagar sehr gute » Whisky ! "
„Schön ! Dann wird man pich eben ein¬

sperr «»! " - ‘

Noch weniger al « -je Offenheit dr - Neger «
von den Agenten verstanden worden war, ' , ver¬

stand NUN dies « s « W, warum er denn einge,
sperrt werden sollt «. Aber man Mm ihn nun

ohne viel Federlesens mit in die Stadt , Tort
wurde ih «n auch klar gemacht, daß WhlSkYbren -
» en derzeit ein verbotene « Gewerbe sei ,

- „ Verboten ? » eit Van » denn ? "
„ Seit . . . seit dem «Kriege. Reh , schon al «

zehn Jahre ! "
'

Millionenvcrlustcn vorstcllen , «vo er doch nur bis

zehn zähl«» konnte ' ?
Man stellte ihr « da » » » vor einer » Gerichtshof»

» nd der sprach ihn »ach kann « fünf Minute »
fr,!. Er durfte auch wieder ir « seine Hütt « zu »
rückkehren . Sogar seinen Whisky kann er wei¬
ter brennen . Er »nutzte nur schwören, daß er
»lenialS mehr etwa « davon verkaufen oder tau¬
sche «« wollte . Zwar verstand er nicht, warum ,
aber er erklärte sich bereit , zu schwören, bei der

katholischen Bibel — denn daran konnte er sich
noch erinnern , daß er einmal getauft worben
war , Man hatte zivar nur eine lutherisch «
Bibel zur Hand , doch da er natürlich auch nicht
lesen konnte , nah««« man da « nicht so wichtig .

Nicht sehr spcknnend ist dies, ganze Ge¬
schichte . Eigentlich ganz unamerikanisch , Rur
ein wenig zu » « Nachdenken anregend . Sie zeigt
verblüffend deutlich , datz es viel « Dinge gibt , die
erst durch Willen schreckliche Wirklichkeit elften ,
Für dielen alten Neger , der seit sechzig Jahren
«n de » Wälder » lebte , hat e « Pen ganze «« Welt¬
krieg nicht gegeben. Er existierte für ihn nicht
einmal dann , al « man ihn » davon erzählt . Denn
all das , W« S man nicht selbst in « Geist und
tzlrisch erfühlt hat » bleibt ja immer nur nebel¬
est . Wir wiffen alle , daß di « Erd « ,ine Kugel
st und keineswegs im Mittelpunkte der Welten
teht . Aber leb « n wir jemals anders , als wär «
i « nur eine begrenzt , Scheide und wir selbst

Zentrum des Geschehens ? Ganz selten im
Lauf , der Zeiten sind die Ereignisse Begeben-
heilen und Gefühl, , di , un « so begegnen , wie « S .
- em Nigger iit Louisiana geschah. Vielleicht
schon darum so selten , weil wir st, dann amau >

so wenig verstehen wie dieser schwarz« Mensch im

finsteren Urwald .
( ilrbtttragung aus dem Französischen . von

Erik vstrrnig . )
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Sie litauische Kaseisteureqieruug
hat Augst vor Sportwettkömpfe « .

Ter Arbeitersport - . und Schutzbund Lettlands
hatte mit dem litauischen Arbeiler - SporZverein
„ Diltia " Kowno vereinbart , am 11. Jänner in Riga
einen Länderwettkampf im Eishockey zwischen Leit¬
land und Litauen bnrchzuführen . Ter Wettkampf
tonnte aber nicht stattsinden, ' da die litanisck -e
Fascistenregierung den litauischen Sportlern die
Reise nach Riga verboten hat . So was hatte mau
bisher nicht erlebt , daß eine Negierung ' die Teil »
Nähme an sportlichen Wettkämpfen für
„st a n r s g e s ä h r l i ch" erklärt , das haben erst die
litauische » Machthaber fenigge . brachl !

Die Arbeiterpresse Lettlands protestiert hejtig
gegen dieses sinnlose Verbot und greift scharf den
liiauischcn Ministerpräsidenten Tubelis an , der

einen . offiziellen Besuch der Regierung Lettlands zu
vollziehen beabsichtigt .

lt nentgeltltchr Bcrat « nge >
stunden vor Llrbciterfiirsorgc sinvcn

» cven Samstag von 5 —7 Uhr Im

Verein deutscher Arbeiter , Smeöka - asse
Nr . 27 , statt .
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Aeittyeater im Film .
Zur kommenden Ausführung „ Die Affäre Drehs ut " .

Tie he. ittsche Tonsilnrproduktion Hal bisher wicht
viel Gutes geleistet ; die großen Möglichkeiten der
neuen Ausdrucksform , Ihre künstlerischen Perspek¬
tiven erscheinen durch die übermäßige Pflege dec
harmlosen Operette fast ganz verdunkelt . Diese
Bahn wurde vollkommen verlassen , die Forderung
nach allgemeingültiger Tendenz wird

restlos erfüllt und ein Werk erscheint auf der Lein¬
wand , das von hinreißeirder Wirkung , zu den ein¬
drucksvollsten Erlebnissen gehört . Man hat die Ge¬
schichte des Hauptmann D r e y s u s bereits auf der
Bühne gesehen , man war Im Theater aufgewühlt
Von dem Kampf um Menschlichkeit und Recht .

Der Streit um die Wahrheit in dieser Affäre
hat zwölf Jahre Frankreich , ja die ganze zivilisierte
Welt aufgewühlt : Drcyfus , der persönlich ein ziem¬
lich unbsdeutendcr Mensch ist, wurtze auf Grund ,
eines zufällig entdeckten Spionagebrisfes zu lebtns -
langer Deportation verurteilt , trotzdem die Identi¬
tät seiner Handschrift mit der des vermeintlichen
Spions nicht nachge- wiese » tverden konnte . Um' die
„ Ehre der Armee " zu retten , wurde mit allen . Mit¬
teln an diesem Justizmord sestgshalten , man fälschte

Das Rezept de « Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,

Augenglas fachmännisch angepaßi wird .

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag .

Palais ,Koruna " , ausführen .

Die ostschweizerischen Boxmeister sür 1931 . Am
Sonntag , den 25. Jäimer wurden im Casino Unter¬

straße . In . Zürich vom Sportring unter zahlreicher
Beteiligung des Publikums die ostschweizerischen
Boxmeisterschaften für lügt des SATNS . ( Schwei¬
zer Arbeiter - Turn « und Sportverband ) ansgeiragen .
Aus der Konkurrenz gingen folgende Boxer alS

Meister hervor : Fliegengewicht : Albert ^ Studer ,
Spvrtring Zürich ( ohne Kampf ) ; Bantamgewicht :
Bertl . Weninger , Sportring Zürich ; Federgewichtl
Ernst Knöpsel , Sportring Zürich ; Leichtgewicht :
Albert Hösli , Boring - Club Oerlikon : Weltergewicht : .
Willi Meßmer , Athletikboxklnb Zürich ; Mittel¬
gewicht : ' . Karl Branuschweiler , Sportring Zürich ;
Halbschwergewicht : ! Max . Gloor , . Athletilboxklub
Zürich ; Schwergewicht : Bernhard Marinelle , Ath -
letlkboxklub Zürich - ( ohne Kamps » .

'

. Radsport im französischen Arbeiter - Sportbund .
Der französische . Arbei ' terspvrlbund Hal auch im Rad¬

sport einen e r f r e nlIch c n A n f st i e g' zu ver¬

zeichnen gehabt . Während man in ' Paris mehr
den ' Kampfsport betreibt , >vird im Elsaß
hauptsächlich der Wander « und Kunstsport
betrieben . Bahnrennen können im Elsaß nicht aus¬

geführt werde » , da die nötige » Rennbahnen fehlen .
Jn . PariS wird die städtische Radrennbahn in Bin -
ceunee alljährlich in einer besonderen Kommisjian
den verschiedenen Sportverbänden zugeteilt . So hat

Zur Mürzznschlager Wintersport - Olympiade
ön!sender , der Verband für Arbeiter - Winter - Tonristen
in der ' Tschechoslowakei ( Sitz Prag ) vier Delegierte ,
und zwar : Hupl ( Reichenberg ) , Rataly ( Preß¬
burg), ' . N e u m a n n ( Brünn ) nnd Bubak ( Wiesen¬
thal ) .

W- EMar
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion Mr die 6 . 8 . R. in Pr < >
Goneral - Agentschaft Retehenbetg

empliaMt »ich znm Abschluß von Fener *,
Unfall - . Haftpflicht - , Einbruch - , Auto « , Tran «

Mttet Sie vor Feuer¬
gefahr , dm 81 « können
Potydor Palaba nldd In
Stroh stallen . Sla laschtet
Monatelang und tot bil .
ltß . Ihr Kauhnnnn wird
Ihnen gerne Polydor

Palaba Torfihren .

- y e t a u 9 ae be t : Sieahkb Laub .
Cdotredoktourr SBitMm Ntehner .
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Slrbc ter - Turn - unv Sportverein Prag
Wir veranstalten am Mittwoch , den

l. Feber 1931 , punkt 8 Uhr im Odborovy
Dum ein Äonzert mit künstlerischem Pro -

gramnt und ersuchen die Genossen nnd

Genossinnen , sich diesen Abend freizu¬
halten . Karlen zu 5 und 10 K bei Optiker Deutsch ,
im Bildungsverein deutscher Arbeiter uüd bei den

Funktionären . — Programm : 1. Mendelsohn -
Bartholdy : Trio d- moll ( zwei Sätze ) . Violine : Herr
Viktor Kohn , Cello : Herr Josef Merz , Klavier :

Herr Hugo Berger . 2. A. Steffanl : Arie aus der

Oper „ Enrico Leone " , gesungen von Frau Erna

Fischer - Vogel. Klavier : Herr HanS Walter Süß¬
kind , Violine : Herr Viktor Kohn . 3. A. Carelli :

Sonate d- moll ( Preludio , Allemande , Sarabande ,
Gigue ) . Cello - Solo : gespielt von . Herrn Josef Merz ,
am Klavier : Herr Hugo Berger . S. L. v. Beet¬

hoven : Rondo a capriccioso ( „ Wut über den ver¬

lorenen Groschen ") , gespielt von Herrn Hans Walter

S,üßkinü . 5. I . Sui : Sommereindrücke ( Zu Mit¬

tag , Kinderspiel , Abendstimmnng ) . Klaviersolo : Herr
Hans Walter Süßkind . 6. Hano Walter Süßkind :
Kleine Stadt ( Oskar Wiener ) , Frühling ( Oskar

Wiener ) , Ghetloliedihen ( Hugo Zuckermann ) , ge¬
sungen von Fran Erna Fischer - Vogel. Am Klavier :

der Komponist , 7. Mussorgski : Intermezzo . Debussy :
Minstrels . General . Lavine , Feux d' artifice . Vier

Klavicrvorträge des Herrn Hans Walter Süßkind .
P' . ogrammäiOernng Vorbehalten .
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$ri >) Mganba, uns rot
allem ahne da» Oft«»
3nlrti ««n W1t Celt*

» leist
bttt <SelchLftLnl»d»it üLer
Me fteMc Zs! r - luwe- .
Di » » er kau» eben
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ftntmm » vst » um
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IiImu Waat « tat aoa
t&tn aanünschtm «odut
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Ortsgruppe Prag . Heule unl
1. 7 Uhr Knnstwandernng , Allstädter
Rathaus . Sonntag , den 1. Feber ,
2 Uhr nachmittags Endstation der MWW!
17er im Baumgarten ; Führung I. Kampfe- , - Paul S,p i ? l erschöpft die Rolle Clö -

gewählt .

Hallo' , Wohin ? Zum Maskenball des Gesang -
bereinS „ Gutenberg " aut 7. Feber im Heinesaal ,
Weinberge , Jvchsrraß : . Beginn 8 Uhr abends , Ende

l Uhr. Um 9 Uhr MaSkenemptg . Ten Höhepunkt
des Balles dürfte eine MaSken - Ueber »
r a s ch n n g bilden . Die Ballmujik besorgt daS be ¬

reits bekannte uns verstärkte Bereinsorchester . Ein- ,
tritiSpreiS im Vorverkauf 12 und an der Kassa IS

Jänner , um

.. Prag 1l . ,
den aktuellen
die ArbeilS -

Friede , Rnß -

IBIniiiMiliWilllMIIIWiiiiwwwIllllMWIll
Vaennm Sie nicht :

audi der srauzösische Arbeiter - Sportbund die Mög¬
lichkeit alljährlich an verschiedenen Sonntagen seine
Beranstalkungen . auszutragen und sind diese Sport -
känipfe durchweg gut besucht mit einer Durch -
schnittsbesucherzahl von IM . Roben den Bahn¬
rennen werden In großer Zahl noch Straßenrennen
durchgeführt , auch Hindernisrennen sorgen für Ab¬

wechslung . Neuerdings haben verschiedene Vereine

auch Wanderfahrten eingeführt , die stets mehr an

Anhängers: nnd Interesse gewinnen .

Wintersport im Erzgebirge . Acht Tage nach
dem Kreiswintersportlag deS VI . KresSverbandeS in

Bätringe n, welcher ein voller Erfolg für die

Arbeiterwintersportbcwrgung war , hielt der Karls¬

bader Bezirk am 25. Jänner seinen Bezirktwinter -
spörttag In I o a ch im S t h a l ab , welcher ' sehr gut

beschickt war . Beide Wintersportveranstaltungen
haben gezeigt, daß die Arbeiterwintersportler , die

Im Aussiger Turn - und Sportverband zusammen¬
geschlossen sind , vorzügliche Läufer nnd Springer
in ihren Reihen haben . In Bärringen starteten
108 Wettkämpfer und über 1000 Zuschauer waren

auf den Beinen , aiich in JoachimSthal wurde fast
die gleiche Wettkämpferzahl aufgebracht und die Zu -

schaner trotz des Tauwetters im Flachland weit

überboten .

i port - , Pferde - nnd Viehverstehernngen an <
kulanten . Preisen . ( 743 1

1 Bargarantiemittelinder C. S. R. 56Millionen .

I Büros : Prag * Narodni tt . 17 .

Relehenberg , SchHtzeng . Nr . 41 . '

■ Brünn , Theatergasse Nr . • ;

nmSnnnnnnnnnmn »

Bei Husten . Heiserkeit und Haltkatarrii nur

L a ke r o 1 • T a b1 et t en .
Wohlschmeckend , desinfizierend , schleimlösend . Schützen von Ansteckungen , in
allen Apotheken und Drogerien in Originalpackungen tu Kö 5 — und U 10 ' —.

yeriaagen . Sie Gratismuster .'
Ahlgrens , Teknisks Fabrik , Gelle ( Schweden ) .

Generaldepot : Brauners Apotheke zum weiften Löwen , Brog ll , Hikopy 17»
I ® Palais Sytva Taroucea * j*•

nachträglich Briese , legte vor Gericht falsch « Zeugen¬
aussagen ab , nur um ; dem Generalstab die groß :
Blamage zu ersparen , die mit der Sache und ihre :
merkwürdigen Behandlung ' verbunden wart Namen
wie Emile Zola, - Jaurds , Clämencea » ,
Viktor Basch sind uni diesem Kampf um Wahr¬
heit , und . Gerechtigkeit gegen kurzsichtige Militär¬

interessen unauslöschlich verknüpft und der Film
schildert in . markanten Zügen die einzelnen Phase »
der drei Prozesse . Das Recht des Einzelnen auf
Wahrheit und Gerechtigkeit ist der Grundgedanke
des Werkes , den auch Zola in einer großartigen
Rede vor dem Schwu- vgericht vertritt ; dreimal

stand DreYsuS vor Gericht , zweimal wurde er
wider besseres Wissen nnd Gewissen verurteilt , eh -
nach zwölf langen Jahren der ObersteKassationS -
bos seinen Freispruch verkündete nnd daS Netz der

Lügen und Fälschungen aufdeckte . Richard ÖS¬
walds Tonfilm ist verfilmtes Theater , will

gar nicht mehr fein als ein Zeitdokument nnge »
ahnter Wirksamkeit ; . aber das immanente Tempo
der Handlung , di « unerhörte Kraft der Anklage
Überbrückt alle Einwände gegen unfilmische Dialoge
und lang « Reden . Dieses Werk zeigt wieder ein »
mal klar , daß man auf Viele - verzichten kann ,
wenn eine aufrechte , starke und echte Tendenz vor¬

handen ist .
Die tiefe Wirkung des Films dankt man aber

noch mehr den glänzenden schauspielerischen Lei¬

stungen , die " wirklich nur «in Berliner Ensemble

vollbringen kanp . B a s s e r m a n. . y spielt den

Obersten Pieeard . mit einer Vornehmheit un¬

glaubwürdigem Edelmut / di « bewundernswert sind' ,
Georg « ist in Maske und Spiel als Zola nn-

übrrt -rssslich , Kortner gibt dvu Drevsus br -

scheiden, . unsicher und ganz als ObjHt des^großen

! menceans bis ins kleinste Detail , die Mosheim
gibt der Frau TrehfuS menschlich ergreifende Züg- ,
aber auch die übrigen Rollen sind durchweg - tadel¬

los besetzt. Der Film verdient größte Beachtung .
. : Walter Lustig .

SPORT INTERNATIONAL !

Mürzzuschlag noch nicht begannen , aber bereit ¬

groß « - Interesse sür Wien .

Obwohl di « Wintersport - Olympiade nun

nächste Nähe gerückt ist und alle Arbeiier - Tport -

organisationen mit ihr beschäftigt sind , hat daS große
Interesse für die Wiener Olympiade und die Bor -

bcreitnngen für dieselbe , stark zngenommen .

Ter Generaldirektion der österreichischen Bun¬

desbahnen wurde von den deutschen Reichsbahnen
Mitteilung gemacht , daß bis fetzt 16 Sonderzüge für
Wien angemeldet sind . Die Tschechostowakei wird

5 Sönderzüge , ferner Holland und Ungarn je «Inen

Sonderzug senden . Selbstverständlich wird die An¬

zahl der Sönderzüge noch bedenlend vermehrt werden .

Dir finnische und lettische Delegation in Wien .

Tie lettische Delegation wird am 2. Feber in

Wien eiütrefsen nnd den Vormittag benützen , nm
eine Rundfahrt durch Wien zu machen nnd am Nach¬

mittag - nach Mürzzuschlag abreisen . — Die finnische
Delegation wird nach der Olympiade nnd zwar am
Ki. Feber in Wien weilen und ebenfalls eine Rund¬

fahrt zur Besichtigung der sozialen Einrichtungen
unternehmen .

Ausflüge und Führungen siir Wien .

Der Ausflugs , und Führungsausschuß der Ar -

beitcr - Olymplade hat in seiner letzten Sitzung die

Auüsliige nnd Führungen sür Wien sestgesetz
Ausflügen wurden in die nähere und weitere Um¬

gebung . Wiens Halbtags - .' .' .'Z
sowie UrlanbSfahrten In Aussicht genommen . Auch
werben Auto - Rundfahrten unternommen . An Füh¬
rungen In Wien ist die Besichtigung , der Srhens -
würdigkeite », der Museen etc . angesetzt .

111

Di « Skiläufer in den Bergen müssen bei Ein¬

bruch der Dunkelheit aus all « Gefahren vorbereitet

sein. Vergessen 2 ! « deshalb bei keiner Skisahrt
die ,P a l a b a - Lampe , . welche Sie vor manche » Un¬

annehmlichkeiten tckützt und Sie sicher zur nächsten
Baude bringt . '

,
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Das andere Amerika .
Ein Gespräch mit I . R. Sayre .

Kein Milliardär oder Filmstar , dessen Ankunft

im eigenen Auto die Blätter melden , war es . den

wir heut « in Prag Gelegenheit zu sprechen hatten .
Mr . John Nevin Sah re Ist ein Vertreter jenes

andern Amerika , von dem man nur selten hört —

er ist Sozial ! st, Friedensapostel und Sekretär drr

Geiellschaft für internationale Verständigung Mr .

Sayre hatte di « Freundlichkeit , un - einige Fragen

zu beantivorten .

1. Gilt Ihr Blatt als radikal ' ?

Ja , wie jedes Blatt , das für Sozialismus , Welt¬

frieden nnd gegen den amerikanischen Imperialismus
und Kapitalismus schreibt .

2. Wie stebis mit dem Sozialismus in U. S . A. ' ?

Der Führer der sozialistischen Partei ist mein

bester Freund pnd Mitarbeiter . Norman Thomas ,
der seinen Beruf al » Prediger der Presbyterianischen

Kirch « in ' New Bork ausgab , um sich ganz den » Kamps

sür di « soziale Gerechtigkeit zu widmen . Er war

Präsidentschaftskandidat der Partei nnd auch von ihr
sür den Posten des Bürgermeisters von New Bork

vorgejchlagen . Er ist ein hinreißender Redner , seine

Artikel erscheinen ost in den New ?) ork Times und

andern großen Zeitungen . Da es in Amerika seit dem

Krieg lein « Rnndsnnkzensnr gibt , stehl der Partei

dieses modernst « Pro - pagandamittel zur Verfügung .
Tie Mitgliederzahl nimm : langsam zu, di; kommu -

nistische Partei ist ganz unbedeutend , aber sie macht

das größte Geschrei .
8. Sind Ihre Gesinnungsgenossen Anhänger des

AikoholverbotS ?
Die Mehrheit wobt , doch halten wir eine wirk -

jaiiK Durchführung bei nnierm korrupten System sür

zweifelhaft und legen den größt «» Wert ans die Er¬

ziehung des Mensliien zur Einsicht , daß jeder Mensch
Sie Verantwortung siir seine Mitmenschen zu tragen
bat und darum das Trinken meiden soll .

1. Glauben Sie , daß eine Milderung oder gär
Aufhebung des 18. PerjassungSznsatzes ( Prohibition )
die WlrtschasiSkriir lindern würde ' ?

Nein , das würde die Lage »och verschlimmern/
3. Wir » unter der Arbeiterschaft vi

Zienllich viel , aber lang « nicht so
Seni Verba : .

Mr . Saure sprich : Samo: ag , LI.
halb 2t) Uhr im Saale der ' f ) WCA
»itna 8, über „ Amerikas Stellung zu
Probienien der Welt . " ( Amerika und

losigleit , Amerika nnd der europäische

KM und Wissen .
Uraussührvt ' g im S>m>. ' tl >rat «r . - . Map .

Am Tonnersiag , den W. Jänner , kam aus der Kain -

uterjpielbühn « de ! neuen S. ' adttheaters in Tepliy »
Schönau die Komödie „ Banditen im Frack "
von Fred Heller und Adols Schütz zur Urans -

sjihrung . TaS Stück ist eine Mischung ans Aben -

teuerlieyem nnd Lentiinentalcm , verbindet den Gesell¬
schaftskreis der Großfinanz mit dem Milieu des Ver -

brechertums und gipfelt in dem zwischen zwei Ban¬
diten gefiihrtcn Kampf aus Motiven der Roch « und

der Liebe . Lustspielhafte Einschläge begleiten die dra¬

matischen Spannungen mit Hellen Lichtern ziemlich
billiger Heiterkeit . Tie Komödie fand dank der ge¬
schickten Wechsel von Tragischem und Gesühlsmäßigeut
ein «"sehr beifällige Ausnahme . Zu gutem Teil ist eS

auch das Verdienst der kundigen , gut steigernden
Regieführung durch Dir . F r i tz Kenne m a n n und
der ' vorzüglichen ' schauspielerischen Leistungen des

Herrn Viktor G s ch m e i d 1 e i und der Fran Eise

Panro in den führenden Rollen . Adolf Schütz ,
der eine der beiden Autoren , wurde wiederh ^ tt ge-
rufen und herzlich akklamiert . utrnst Thönrr .

: „ Ter Rojrnkavalier " , Oper von Richard Strauß ,
wird am Sonntag , den 8. Fcher , neueiflstudiert
wieder in de>r Szrielplan ausgenommen . Als „ Ochs
von Lerchenau " gastiert Josef Schwarz . Tiirgent :
Rudolf . Regie : Moor a. G.

Spielplan des Neuen Deutsche « Theaters .
DamSlag , 7 Uhr ( 02 —4 ) : „ Kaiser von A m e -
ri last ( Premiere ) / Sonntag ; 2 % Uhr ( K. B. > rind

Arbsitnehmervorstellüng ) : „Ät a r g n e r i t a durch
d r e i "; , 7 Uhr ( 9ü —1 ) : . „ B öhinisch .- M nit -
kawten " : Montag, " ? ) ^ Uhr" ( U4 ' —2) : „ Margue¬
rite durch drei " ;

Lptelplan der Kleine « Bühne . Samstag , halb
8 Uhr ( Ptemier - ) r - . Heirate » betzboien " .
Sonntag , y. Uhr : „ M a r i o n s Bäte r " ; 7 ^ - Uhr :
» Hi ir a t c iv ' ve rb ' o t « n " Montag ,
ßchWribeamten 1) : „ M arions Bäte r ".
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